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z 4„Jm freien Verkehr.
Als um den 18. Februar herum die vierte der deutſchen Reparations

Dekadengzahlungen die deutſche Offentlichkeit beſchäftigte, war in Börſen
kreiſen das Gerücht verbreitet Deutſchland werde ein neues Stundungs
geſuch an die Entente richten. Das Finanzminiſterium ließ dieſe
Gerüchte damals dementieren und verwies darauf, daß alle Zahlungen
bislang prompt geleiſtet wären. Dieſe Tatſache iſt allerdings un
Beſtreitbar inzwiſchen iſt ja auch die fünfte Dekadenzahlung geleiſtet

aber es bedarf keiner allzu großen Rechenkünſte, um feſtzuſtellen,
daß die bislang geleiſteten Zehntags-Zahlungen in Kürze den Betrag
erreicht haben werden, der in der Stundungsnote Deutſchlands als das
Höchſtmaß der deutſchen Leiſtungsfähigkeit bezeichnet wurde. Jn dieſem
Stundungserſuchen erklärte die deutſche Regierung bekanntlich, daß
Deutſchland 150 bis 200 Millivnen in Gold werde aufbringen können.
An die Stelle des von der Entente beabſichtigten Proviſoriums trat
dann, da die Konferenz von Cannes bekanntlich abgebrochen werden
mußte, das ſogenannte provitſoriſche Proviſorium, das Barzahlungen
in Höhe von 31 Millionen Goldmark alle 10 Tage, beginnend mit dem
20. Jannar, vorſieht. Die fünfte dieſer Zahlungen iſt alſo nunmehr
programmäßig, am 28. Februar gezahlt worden. Damit iſt ein Ge
faämtbetrag von 155 Millionen erreicht, d. h. alſo, mit der
an 18. März fälligen ſiebenten Deékadenzahlung wären bereits die
als Höchſtleiſtung bezeichneten 200 Millionen überſchritten. Dieſe
Methode der Zahlungen ſoll nach dem Beſcheid der Reparations
kommiſſion ſolange in Kraft bleiben, bis die Reparationskommiſſion
über den von Deutſchland eingeforderten Zahlungs und Garantieplan
entſchieden hat. Während die Reparationskommiſſion nun dieſen Plan
innerhalb von 14 Tagen einforderte, läßt ſie ſich mit der Prüfung des
Planes weſentlich mehr Zeit. Uberreicht wurde nämlich, wie noch er
innerlich fein dürfte, dieſer deutſche Plan unter Jnnehaltung der vor
geſchriebenen Friſt am 28. Januar. Seitdem iſt ein Monat verfloſſen,
vhne daß über die Barzahlungen entſchieden iſt. e

Allerdings hat die Reparationskommiſſion ſich inzwiſchen auch mit
den deutſchen Zahlungsverbflichtungen beſchäftigt, ſoweit es ſich um

efe rungen handelt. Wie ja ſchon wiederholt gemeldet
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unter Führung

Man iſt in dieſen Verhandlungen
auch zu einem Ergebnis gelangt, wenn auch die Unterzeichnung des
Abkommens unter der Vorausſetzung der Zuſtimmung der deutſchen
Regierung und der Reparationskommiſſion erfolgte. Der weſentliche
Unterſchied der neuen Regelung gegen das alte Verſahren beſteht darin,
daß, wie wir kürzlich ſchon andenteten, jetzt an die Stelle der bisherigen

gebundenen Wirtſchaft. durch die Stagatsbehörden die freie Wirte
ſchaft der Jntereſſenten tritt. Das bisherige Verfahren war
außerordentlich umſtändlich, es erforderte einen großen Beamten
gpparat, und der nicht gang einfache Jnſtanzenweg zeigte oft das

Grgebnis, daß, bevor die deutſche Offerte noch nach Paris kam, der
Bedarf ſchon gedeckt war. Dadurch iſt von allen Anforderungen über

haäupt nur rundeinZehntel bis zu Aunfträgtengediehen.
Jn Zukunft wird nun der Geſchädigte der Ententeländer direkt bei
dem deutſchen Lieferanten beſtellen und nur die Zahlung wird durch
die Regierungen ausgeführt und dabei der Vertrag kontrolliert werden.
Auf der einen Seite bietet das den Vorteßt, daß in Zukunft wohl alle
Beſtellungen zu Weltmarktpreiſen ausgeführt werden, während bislang
die Preiſe, die die Reparationskommiſſion vorſchrieb, gelegentlich noch
unter den deutſchen Jnlandspreiſen lagen, ganz beſonders gilt das für
Holz und Vieh. Allein an den Viehreparationsliefernngen ſind dem
Reich im letzten Jahre 100. Milkionen Goldmark weniger
gutgebracht worden, als es für das Vieh in Deutſchland hätte
zahlen müſſen. Auf der anderen Seite beſtehen natürlich auch gegen
dieſe neue Regelung ſchwere Bedenken, und es wird darguf ankommen,
zu verhüten, daß ſich hier ein Schieber- und Reparationsgewinnlertum
breit macht. Trotz aller Bedenken hat man aber auf deutſcher Seite
geglaubt, auf dieſe neue Regelung eingehen zu müſſen, um nicht kn
den Verdacht zu geraten, als wolle Deutſchland die Sachleiſtungen

ſabotieren.
Eine ganz beſondere Schwierigkeit bot dabei die Frage der aus

ländiſchen Rohſtoffe. Es wäre unerträglich geweſen, wenn auch
bei ſolchen Leiſtungen, in denen ein hoher Prozentſatz ausländiſcher
Rohſtoffe ſteckt, nur eine Gutſchrift erfolgt wäre, da Deutſchland ſelbſt
dieſe ausländiſchen Rohſtoffe ja nur durch Hergabe von Deviſen er
halten kann. Die neue Vereinbarung ſieht nun vor, daß Sach
leiſtungen, die zu über 25 Prozent aus ausländiſchen Rohſtoffen be
ſtehen, voll bezahlt werden. Das Jntereſſe, daß die Sachleiſtungen die
volle Höhe erreichen, beſteht auf beiden Seiten. Deutſchland muß dies
Ziel ſchon zum Beweis ſeines guten Willens anſtreben. Die Entente
hatte bislang bekanntlich kein allzu großes Intereſſe an Sach
leiſtungen, da das, was nicht durch Sachleiſtungen gedeckt wurde, bar
in Gold bezahlt werden mußte. Schon in Cannes iſt ja nun der Plan
aufgeſtellt worden, daß Deutſchland jährlich 720 Millivnen Gold und
1450 Millionen Goldmark in Sachleiſtungen liefern ſoll. Wird dieſer
Betrag in Sachleiſtungen nicht erreicht, ſo ſteigt die Goldzahlung da
durch keineswegs Jm Gegenſatz zu früher haben daher die Entente
ſtaaten heute das größte Jntereſſe daran, daß die vorgeſehene Summe
auch erreicht wird.

Auf ſeiten der Entente dürfte man allen Grund haben, mit der
jeßt erzielten Regelung zufrieden zu ſein. Für Deutſchlanv iſt damit
zwar das Problem der Zahlungen an die Entente ein wenig erleichtert,
aber man darf nicht verkennen, daß das Problem der Zahlungen im
Jnnern ſich faſt noch ſchwieriger geſtaltet und man wird darum auch
haraus die Konſequenzen ziehen müſſen und wird mit der Verabſchie
dung des Steuerkompromiſſes ebenſowenig warten dürfen, wie die
Reparationskommiſſion mit der Regelung der deutſchen Zahlungs-
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Der Mansſelder ötreiß iſt beendet.
Halle, 1. März. Nach Verhandlungen, die Dienstag nach

mittag 2 Uhr im Oberbergamt begannen, und erſt in der 9. Abend-
ſtünde endeten, wurde zwiſchen den Vertretern der Arbeitnehmerorgani
ſationen und den Arbeitgebervertretern der Mansfeldſchen Gewerkſchaft
folgende Vereinbarung getrofſen, unter der Vorausſetzung, daß die
Arbeit fort wieter aufgenommen wird. Ser alte Manteltarif bleibt
bis Juni 1922 beſtehen. Falls in Berlin zentrale Verhandlungen
tattfinden, dann ſollen die dortigen Beſchlüße bald möglichſt in den
Manteltarif hineingearbeitet werven. Die 11 Mark Zulage, die durch
den Sechiessſpruch in den lesten Verhandlungen feſtgeſeht wurden,
bleiben für Februar beſtehen. Zu ihnen kommen für ben Monat März
10 pro Schicht nud der Gedingegusgleich wird um 2 anf 6
erhöht. Die Arbeitervertreter hatten bezüglich der Organiſationsfrage
den Rückzeng angetreten. Es war in den Verhandlungen von der Orga
niſationsfrage gar nicht mehr die Rede. Statt deſſen bemühten ſie ſich,
eine höhere Lohnzulage für Februar noch mit nach Hauſe zu nehmen.
Sie verlangten 20 Kund gingen dann auf 16 herab, gaben ſich aber
mit 11 zufrieden.

Veſprechungen beim Kanzler am Freitag.
Berlig, 1. März. (Priv.Telegr.) Wie wir erfahren, ſins vie

Führer der Koglitionsporteſen für Freitag dieſer Woche zu einer Be
ſprechung zu Reichskanzler Dr. Wirth gebeten worden, um über das
Stcuerkomopremiß zu verhandeln. Auf Leſondere Einlasung wird auch
die Deutſche Volkspartei an dieſer Beſprechung keilnehmen,

HYie Anabhüngigbeit Agyptens.

London, März. KWB.) Die Regierungserklärungen in der
äghptiſchen Frage, die Aohd Genrge im Unterhauſe abgab, enthalten
folgende Grundſätze 1. Das Protektorat wird auſgehyben und Anhptet

freigeſtellt, natiengle Lüntſet

günſttae Ge
e

e Verhandlungen üher 1
Berkin, 1. März. (Priv.- Telegr. Heute vormittag fanden im

Reichsfinanzminiſterium mit Vertretern des Handels, der Jnduſtrie,
der Bankwelt und der Arbeiterſchaft Verhandlungen über die mit dem
Skeuerkompromiß zuſammenhängenden Fragen ſtatt. iHauptgegenſtand
der Beratungen war die Frage, wie hoch der

Zinsfuß für die Zwangsanleihe
nach den erſten drei zinsfreien Jahren feſtgeſetzt werden ſoll. Die
Verhandlungen werden ſich über dieſe und wahrſcheinlich auch über
den größten Teil der nächſten Woche erſtrecken, doch läßt ſich ſchon jetzt

ſagen, daß ein niedriger Zinsfuß angeſetzt werden wird. Die Ver
anlagung zur Zwangsanleihe, bekanntlich eine vielumſtrittene Frage,
die zuerſt auf Grund der Reichsnotopferveranlagung erfolgen ſollte,
wird noch längere Berakungen notwendig machen. Augenblicklich wird
erwogen, der Veranlagung die Bermögensſteuerveranlagung für das
Jahr 1922 zu Grunde zu legen. Bis dieſe noch geraume Zeit in An
ſpruch nehmende Veranlagung für das laufende Jahr durchgeführt iſt,
ſollen Vorſchußzahlungen auf die Zwangsanleihe geleiſtet werden und

zwar in Höhe
eines Drittels des Notopfers.

Die Vorſchußzahlungen werden ſpäter bei der endgültigen Veranlägung
verrechnet An den zuſtändigen Stellen iſt man darguf bedächt, die
Arbeiten zur Veranlagung ſo zu fördernt, daß die vorgeſehenen Raten
zahlungen bis zum Frühjahr 1928 voll eingezahlt ſind. Die Raten
zahlungen ſind in etwa vierteljährlichen Zwiſchenräumen fällig.
Hand in Hand mit dieſen Beratungen über die Zwangsanleihe gehen
die anderen über die ine

Stenerkompromiß eingefaßten Geſetzentwürfe,
insgeſammt 14. Die am Donnerstag in den Stenerausſchüſſen
wieder aufgenommenen Verhandlungen ſollen im Laufe der nächſten
Woche beendet ſein. Zur Behandlung ſtehen augenblicklich nur noch
die Kapitalverkehrs- und die Umſatzſtener. Die zweite Leſung der ge
ſamten Steuergeſehe im Plenum des Reichstages wird kurz nach Ab
ſchluß der Beſprechungen in den Ausſchüſſen vor ſich gehen. Die
Steuergeſetze ſollen im April in Kraft treten, ſoweit nicht ſchon rück
wirkende Kraft für ſie vorgeſehen iſt.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Das Europa Konſortium.
Endlich iſt es ſoweit gekommen, die Erkenntnis von der Not

wendigkeit internationaler Zuſammenarbeit zum Wiederaufbau
Europas in die Tat umzuſetzen. Eine zentrale internationale Korpo
rativn, für deren Sitz London in Ausſicht genommen wird, ſoll die
einzelnen nationalen Korporgtionen zuſammenfaſſen, die bei den ver
ſchiedenen Ländern als Exppnenten ihrer Beteiligung an der Wieder
aufbanarbeit ins Leben zu rufen ſind. Dieſes geblante große Kon
ſwrtium würde die erſte Form einer internationalen Zuſammenarbeit
auf der Grundlage der Gleichberechtigung bedenten, vhne daß, wie ſonſt
isher auf allen Honferenzen, die ſich mit dem Wiederaufbauproblem

beſchäftigt haben, ein Unkerſchied zwiſchen Siegern und Beſiégren ge
macht würde. Hunächſt ſind zum Eintritt in das Konſorkinm folgende
Stagten in Ausſicht genvinmen: England, Frankreich, Deutſchland
Jtalten und Belgien. Doch iſt auf der Konfereng der internationalen
Delegierten, die in LWſidon dieſen Plan beraten und veſchlofſen Hat,
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Nach der Theatervorſtellung in Voulogne

u don, 1. März. (Priv.-Telegr.) Wie der „United Tele
graph“ mitteilt, wird die durch die Beſprechungen Lloys Georges mit
Poinears geſchaffene politiſche Lage in den hieſigen Clubs ziemlich er
regt beſprochen. Die in der Preſſe nach dieſer Konferenz faſt allge
mein zum Ausdruck gekommene Befriedigung ſcheint erheblich von der
wahren Auffaſſung der maßgebenden volitiſchen Kreiſe über das Er
gebnis dieſer Konferenz abzuweichen. Der „Evening Standard meldet,
daß die Oppoſitionsführer nur mit Mühe zu bewegen geweſen ſeien,
an den Parlamentsſitzungen weiterhin teilzunehmen. Uber hundert
Mitglieder wollen keine neuen Kandidaturen annehmen. Man be
abſichtigt, nach der Hochzeit der Prinzeſſin Marhy, einen ernſthaften
Sturm gegen Lloyd Geprge zu unternehmen. Anf die Aufforderung
der Koalttionsliberalen, der Partei Dloyd Georges, an die Konſer
vativen, in die Koalition einzutreten, iſt eine ſcharfe Abſage erfolgt.

Der Reparakionsausſchuß ohne Reparationsplan.
Paris, 1. März. Grid.-Telegr.) Philippe Millet berichtet in

der Jeitung „Paris Midi!“, wiſchen dem Finanzminiſter und dem
Vorſthenden des Wiedergutmachungsansſchuſſes ſei es dieſer Tage zu
einer lebhaften Auseinanderſetzung gekommen. Der Miniſter habe
wiſſen wollen, wie ſich Dubois und der von ihm geleitete Ausſchuß die
Regelung des Wiedergutmachungsproblems denken. Er habe zu ſeiner
Verblüffung feſtſtellen müſſen, vaß weder der franzöſiſche Vorſitende,
nch der Ausſchutz als ſolcher einen Wiedergutmaärchungsplan vorzu
weiſen haben. Der Finanzminiſter ſei zu der überzeugung gekommen,
daß die entſcheidenden Beſchlüſſe in der Wiedergutmarhungsfrage nicht
dem Ausfſchnh, ſondern den Regierungen vorbehalten bleiben müſſe.

3 3 eWie die Kommuniſten „debattieren“,
Berlin März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Der Preußiſche Miniſter des Innern Severing hielt geſtern abend einen
Vortrag über „Reichstag, Bollk und Genua“. Während ſeiner Rede kam
es zu großen Lärmſzenen von ſeiten der anweſenden Kommuniſten, die
derart ausgrteten, daß es der Miniſter vorzsg, ſeinen Vortrag abzu
brechen

Gchanzer bei Poincaré.
Paris, 1. März. (WTB.) Havas meldet Die Beſprechungen

zwiſchen dem neten italieniſchen Außenminiſter Schaunzer und Poin-
ars geſtern nachmittag dauerte eine halbe Stunde. Er handelte ſich
nnr un einen Höflichkeitsbeſuch und um eine e weilSchauer noch nicht vereidigt iſt und ſich anch noch nicht mit ſeinen

Miniſterkollegen beraten hat. e
genommen worden zur Bete

Es ſind alſo außer den beiden überſeeiſchen Großmächten nur die
wichtigſten Grenznachbarn Deutſchlands in Betracht gezogen worden.
Hierbei muß auffallen, daß man Polen nicht berückſichtigt hat. Es
wird alſo, da ſeine wirtſchaftliche Lage durchaus zerrüttet iſt, nur als
paſſiver, nicht als aktiver Jntereſſent am Wiederaufbau betrachtet. Aus
denſelben Gründen hat man natürlich von Oſterreich abgeſehen. Deutſch
kands Stellung innerhalb der Welt wirtſchaft iſt aber troß ſeiner Uber

laſtung durch die Verpflichtungen des Friebensvertrages doch zu be
deutend, als daß es auf die Dauer nur Objekt der Verhandlungen ſein
könnte. Man muß dieſen Schritt, der die volle Verhandlungsfreiheit
des Deutſchen Reiches in den internationalen Geſchäften wiederherſtellt

und verbürgt, als einen weſentlichen Fortſchritt begrüßen.
r

Der Stand der deutſche polniſchen Verhandlungen
in Genf.

Genſf, März. (WTB.) Wie das Völkerbundsſekretgrigt mit
teilt, fand geſtern beim Präſidenten Calonder eitte Beſprechung zwiſchen

den deutſchen und den polniſchen Bevollmächtigten ſtatt; an der auf
deutſcher Seite Reichsminiſter a. D. Schiffer und Staatsſekretär g. D.
Lewald, auf polniſcher Seite Oltſcheinelt und Wolny teilnahmen. Ca
londer Fellte mit Genugtunng feſt, daß der Vertkagzabſchnitt über den
Grenzverkehr in Uderglein Sinne zuſtande kam. Er ſchlug wieder einige
Andertengert vor, Die ſich auf die Grenzverkehrskarte begehen. Die Be
ohmächtigten erklärten ſich mit einer Prüfung dieſer Abändernngsvor

ſchläge einverſtanven. Außerdem wurne vereinbart, daß beide Abord
nungen eine Liſte der noch offenſtehenden Fragen aufſtellen und ihre Auf
faſſeng ſchriftlich motivieren ſollen.

Was uns mehr als dieſe Verhandlungspunkte interefſtert, ſind die
polniſchen Forderungen an das deutſche Eigentum. Die Polen halten
Haran eſt, was Oberſchleſten anbelange, ſo habe die Entſcheidung der
Botſchafterkonſerenz nur ſür 15 Jahre das Recht der Polen, die deutſchen
Gler zu Uautdieren, unterbrochen, aber dadurch nnten die Artikel 92
und 297 des Verſailler Friedensvertrages nicht ahgeändert werden, die
der Warſchauer Regierung das Recht auf dieſe Liquidation auf dem
Gebiete der polniſchen Republiken zuerkenne. Uberhaupt hätten ſich die
Genfer Beſprechungen um dieſes Recht Polens, deutſche Beſiungen zu
gutdieren, gar nicht zu kümmern, denn die Genfer Konferenz el micht
kompetent, Beſtimmungen des Verſailler Friedenevertrages auszulegen

Die franzöſiſche Rormalanſicht von Deutſchland

Rüſtungsangſt. Verewigung der Kontrolle Die Wirkung
deutſcher Hetzblätter.

Paris, 1. März. In der geſtrigen Kammerſitzung wurde di
Beſprechung des Geſeßentwurfes betreffend Rekrukierung des anzö
ſchen Heeres eröffnet. In der Debatte erklärte Bexichterſtakter Fabry
alle Kammermitglieder ſeien Anhänger der kürzeſten Wenſtzeit, die
möglich ſei. Die Herabſe ung der Dijenftzeit auf ein Jahr ſei gewiſſen
politiſchen Dingen untergeordnet, die die Regierung und das Parla
ment ſtellen müßten, ſo u. g. der Organtſatihn einer ſtändigen Kontrolle
in Heutſchland, der Schaffung eines neuen Schußvertrages, der Vor
bereitung von Jntervenlionsmitteln für den Völkerbund. Der Heeres
(tsſchuß ſei der Anſicht, daß die 18 moanatige Dienſtzeit nötig ſei, eben
thegen der politiſchen und echniſchen Bedingungen, die noch nicht er
füllt ſeien. Die materielle Entwaffnung Deutſchländs in bezug auf ſein
Kriegsmittel ſei durch die Kommiſſion Nsllet in befriedigender Weiſe
vurchgeführt. Sie werde es bleiben ſolange die interalliterte Kontrolle
ſtändig ausgeſühet werden önne. Der Berichterſtatter ſpricht alsdann
von de iellen Moblliſterung Deutſchlanss. Die deutſche Zivil
flgze werde ſich aufs neue entwickeln onnen Der Be

un von den deutſchen Hochſchulen, den deutſchen
tichtern und von dem Deutſchland, dem vas

Heer atngehore. Dieſes Deutſchlatid in Verbindung init der Schlver-
induſtrie ſredige den Haß gegen Frankreich und die Revanche. Stinnes
Und Ludendorff. ſeien ſeine offigiellen Vertreter Es gebe auch ein
anderes Deutſchland, von dem hauptſächlich in den arbeitenden Klaſſen
geſprochen werde, aber dieſe Leute würden ſelbſt eingeſtehen, wenn man
ſie frage, daß ſte gegenüber den erſteren ohnmächtig ſein. Redner be

ter ſpricht
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ſpricht dann die Organiſation der Reichswehr der Schupo und der Teno.
Deukſchland verfüge über mindeſtens 250 600 Mann hervorragender
Kadres von denen 100 000 Mann in der außerordentlich vervollkomm
neten Armee und 150 000 Mann in Formationen eingeteilt worden ſeien,

die für eine raſche Mobiliſterung ausgerüſtet würden. Alſo müſſe
ſtändig kontrolliert werden. Das Gleichgewicht in Mitteleuropa könne
nicht ne werden, ſolange Frankreich am Rhein ſtehe und pir er
Deutſchland eine genügend ſtarke Militärmacht beſitze. So bleibe die
Notwendigkeit eines ſtarken Heeres auch in Friedenszeiten. Die Kammer
müſſe ſich einmütig für die erforderliche Heeresſtärke ausſprechen.

r

Nach der Abrüſtungs- Konferenz
Waſhington 28. Febr. Priv Telegr.) Die Schiffswerften

erhielten vom für Marine den Auftrag, 111 Unter
eeboote zu bauen Außerdem will man eine Anzahl veralteter Unter
eeboote zur Verteidigung der Häfen beibehalten. Das Unterſtagts
epartement für Marine hat den Kongreß um Zuſatzkredite für den

Bau von großen DTauchbopten erſucht. Die amerikaniſche Regierung
hofft, daß ſie im nächſten Jahre 120 Unterſeeboote haben werde.

Teuerung auch in Ungarn
Budapeſt, 1. März. Wie vorguszuſehen, iſt infolge der morgen inKraft tretenden Erhöhung der e en und ne Steuer

erhöhungen auf allen Gebieten des Marktes eine geradezu kataſtrophale
Deuerung eingekreten. Bei den Lebensmitteln ſind bereits Preisſteige
rungen bis zu 30 Prozent erfolgt.

Repräſentation im alten Stil.
London, März. (WTB) Geſtern fand in der Weſtminſter

Abtei die Trauung der eingigen Tochter des engliſchen Königspaares,Prinzeſſin Mary mit dem Viscount Lascelles fatt Auf der Fahrt
vom Buckingham-Palaſt zur Abtei wurde die königliche Familie von

ägner vieltauſendköpflgen Menſchenmenge begeiſtert begrüßk. Bei der
n re die vom Erzbiſchof von Canterbury vollzogen wurde, waren
r die geſamte königliche Familie, hohe krchliche Würdenträger,

I gleeg e e der n ne Sthamer,Mitglieder der Regierung, hervorragende Politiker und zahlreicheMitglieder des hohen Adels. Shras
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Oftfragen.

Rußland und die Randſtaaten.
Wie die deutſche Vertretung in Moskau mitteilt, hat ſich im Zu

r mit dem neuen Wirtſchaftskurs in Rußkand der Abſchluß
von Hand Sabkommen zwiſchen Sowjetrußland auf der einen, Eſtland,
ſie and, Lettkand, Litauen auf der andern Seite als eine Notwendig

e Vorarhen R ne n r daher beſchloſſen,
orarbeiten für den uß von Handelsverträgen mitSowjetrußland noch vor Ende dieſes Jahres beginnen ſollen

Die Gründung eines Wirtſchaftsinſtituts für Rußland
In der und Randſtaaten in Königsberg.

Erwartung, daß die nächſte Zukunft einen bedeutenden
Handelsverkehr zwiſchen Rußland und Deutſchland bringen, und daß
die Stadt Königsberg an dieſem Verkehr einen ſehr erheblichen An
teil haben wird, hat das Meßamt Königsberg im Einvernehmen mit
d ehörden und Handelsorganiſakionen beſchloſſen ein Wirtſchafts
inſtitut für Rußland und die Randſtaaten ins Leben zu rufen, das dem
Handel, der Jnduſtrie, der Preſſe und der Wiſſenſchaft zur Auskunft
und Beratung in allen Handels und Verkehrsfragen des oſteurop ſchen

Marktes dienen ſoll. Das Wirtſchaftsinſtitut ſoll Wirtſchaft und Wiſſen
chaft fördern und tritt zu dieſem Zweck in enge Arbeisgemeinſchaft mit
n an der Univerſität Königsberg bereits beſtehenden Jnſtituten, dem

Inſtitut für oſtdeutſche Wirtſchaft und dem Inſtitut für Rußlandkunde.
n der gemeinſamen Arbeit dieſer drei Inſtitute, deren Arbeitsteilung

aus ihrem Charakter von ſelbſt ergibt, ſoll die Stadt der deutſchen
eſſe eine Zentralſtelle für die kaufmänniſche Bergtung und die

wiſſenſchaftliche Forſchung für Rußland, Finnland, Eſtland, Lettland,
Litauen und Polen werden hnlich wie ein derartiger Mittelpunkt für
die Kunde Südeuropas bereits im Oſteuropa- Inſtitut in Breslau beſteht
Das Meßamt Königsberg glaubt, daß das Wirlſchaftsinſtitut für Ruß
land und die Randſtaaten berufen iſt, die Arbeit der deutſchen Oſtmeſſe

e e r Königsberg als Ofthande und den Handelsverkehr zwiund dem Oſten Europas zu fördern e St

OHeutſchland.
Das rleſſge Defizit 1922.

Die Einnahmen und Ausgaben des Reichshaushalts laſſen ſich
überſehen. Es ergibt ſich nach ihnen ein Fehlbetrag von über 92
Mikliarden Mark. Dazu komnt der Fehlbetrag der Reichsbahn mit
17122 Millionen Mark und der der Reichspoſt mit 3178 Millionen
Mark. Berückſichtigt man den überſchuß der Reichsdruckerei mit 94
Millionen Mark, ſo bleibt ein Geſamtfehlbetrag von genan 92 110
Millionen Mark.

Jnkerpellation über die Sachleiſtungen.
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, beabſichtigen die

xechtsſtehenden Parteien des Reichstages, eine Interpellation über
die Sachleiſtungsverkräge einzubringen, in der die Regierung um
genaue Aufklärung erſucht wird.

Denktan die Brüder im beſetzten Gebiet
Däüfſelborf, 1. März. (WTB) Der Kommandant der Düſſel

dorfer Polizeitruphe hat wegen „Beteiligung an verbotenen Organt-
ſationen“ etwa 30 Perſonen, darunter mehrere Schüler höherer Lehr
anſtalten, unter gleichzeitiger Verurteilung zu einem Monat Gefängnis
ausgewieſen.
Paris 1. März. Nach einer Havasmeldung aus Koblenz hat

bie interalliierte Oberkommiſſion in den Rheinlanden die Ausweiſung
s Notars Julius Budenhender in Landſtuhl (Pfalz) aus dem be

etzten Gebiet verfügt. Budenhender wird als ehemaliger deutſcher
i bezeichnet und ſoll in ſtändigen Beziehungen mit alldeutſchen

e en des unbeſehzten Gebietes geſtanden haben, denen er alle erreich-
aren Auskünfte über Beſetzungsverhältniſſe mitgeteilt habe. Das

Der Weg der Vollendung.

Blätter der Selbſterziehung und Lebensführung.
Von K. Hemprich.

2.

Das Wohlwollen.
(Herzensgüte, helfende Kraft, der ſoziale Wille.)

(Schluß aus Nr. 50.)
Jm Gleichnis vom jüngſten Gericht (Matth. 25, 34) wird deutlich

gezeigt, wie die Gerechten ohne alle Nebenrückſichten gehandelt haben,
guch nicht um Gottes oder Chriſti willen wie beſonders das Gegen
ſtück erkennen läßt. Denn die Böſen meinen: hätken wir gewußt, daß

u Dich in dem geringſten getroffen fühlſt, oder hätten wir Dir zu
elfen gehabt, dann häkten wir ja auch Wohltun geübt. Wohltun

um beſonderer Zwecke willen ſt icht Wohlwollen. Am reinſten iſt
das Woblwollen, das dem erwieſen wird, von dem wir keine Dank
barkeit, keine Anerkennung ervarten können. So ihr liebt, die euch
lieben, was Danks habt ihr davon Denn die Sünder lieben auch
ihre Liebhaber Und wenn ihr euren Wohltätern wohl tut, was
Danks habt ihr davon? Denn die Sünder tun dasſelbe auch (Luc, 6,
32; Matth. 5, 46; Luc. 14 12). Höheren Wert hat es, gütig zu ſein
über die Undankbaren und Boshaftigen (Luc. 6, 85). Die Liebe be
kommt durchaus nicht ihren Wert oder einen höheren Wert davon, daß
ſie auf einen wertvollen Gegenſtand gerichtet iſt. Ja, oft zeigt ſich
gerade in geringfügigen Dienſten und kleinen Aufmerkſamkeiten die
ganze Zartheit des Gemütes, der tiefe Gehalt wachſamer Liebe.

Das Wohlwollen kann ſich natürlich auch zeigen
im Verſagen und Vereiteln fremder Wünſche EinMenſch den ich lieb habe hegt törichte, unvernünftige Wünſche, deren
Exrfüllung ihm zum Verderben gereichen würde. Jch habe als der
Wohlwollende beſſere Einſicht und ſo werde ich ſeine unvernünftigen
Wünſche keineswegs fördern, ſondern vielmehr ihrer Erfüllung ent
gegenarbeiten. Das wahre Wohlwollen richtet nämlich ſein Augen
merk nicht bloß auf den augenblicklichen Zuſtand des andern, ſondern
denkt daran, ihn in Zukunft und für die Dauer glücklich zu ſehen.
Zeigt es ſich alſo, daß der andere leeren Scheingütern nachrennt, oder

zum dritten Vorſitzenden gewählt.

Kriegsgericht in Landau hat ihn zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Die Meldung beſagt ferner, daß die Oberkommiſſion die Aus
weiſung von vier ungenannten Perſonen deutſcher Nationalität ver
ſaß habe, die die Sicherheit der Beſatzungstruppen gefährdet haben
ollen.

r

Beamtennöte in Oberſchleſten.
Unter den Heimſuchungen der deutſchen Bevölkerung in Ober

r hat die deutſche Beamtenſchaft ſchwer zu leiden. Jhre wirt
ſchaftliche Not wird durch die Maßnahmen der Jnteralliierten Kom
miſſion noch verſchärft. Die Einkommen zur Beſſerung für die Be
amtenſchaft, die infolge der ſchnell ſteigenden Teuerung möglichſt ſchnell
wirkſam werden mußten, konnten nicht immer den geſchäftsmäßigen
Weg, d. h. Verkündigung der Maßnahmen durch Geſetzesvorlage unter
Beachtung vorgeſchriebener Friſten geben; ſehr oft mußten die Kaſſen
von der Reichsregierung telegraphiſch zur Auszahlung der Mehrbe
willigung angewieſen werden. Die Jnteralliierte Kommiſſion wider
prach jedoch der Auszahlung bis zur ordnungsmäßigen Verkündigung
es Geſetzes So konnten z. B. die vor Weihnachten bewilligten Mehr

beträge erſt nach dem Feſte ausgezahlt werden. Der demokratiſche Abg.
Schuldt hat ſich der Leiden der oberſchleſiſchen Beamten beſonders an
genommen und am 14. Februar eine kleine Anfrage an die Reichs
regierung gerichtet, ob ſie bereit ſei, bei der Jnteralliterten Kommiſſion
auf Beſeitigung der Exrſchwerniſſe der Auszahlungen der Gebührniſſe
einzuwirken. Jn der Plenarſitzung vom 21. Februar hat der Regie
rungsvertreter geantwortet, daß trotz wiederholter Verhandlungen die
Kommiſſion auf ihrem Standpunkt ſtehen bleibe, daß erſt die ordnungs-
mäßige Verkündigung des Geſetzes abgewartet werden müſſe. Dieſer
Standpunkt möge formell richtig ſein. Aber bei einigem Entgegen
kommen wäre es doch wohl angängig geweſen, wenn die Auszahlung
noch vor Weihnachten zugelaſſen worden wäre. Die deutſche Regierung
werde alles tun. um im Wiederholungsfalle einer Benachteiligung der
oberſchleſiſchen Beamtenſchaft vorzubeugen. Wir wollen gerne hoffen,
daß der Regierung die Beſeitigung der beſtehenden Schwierigkeiten
gelingen möge.

Reform des Poſtbetriebes.
Der Ausſchuß des Reichstages zur Beratung der Poſtgebühren

wählte auf Anregung des Reichspoſtminiſteriums unter dem Vorſitz
des demokratiſchen Abg. Delius die Abgg. Delius, Bruhn, Gerſten-
berger und Steinkopf zu ſtändigen Mitgliedern des Ausſchuſſes zur
Verbilligung und Vereinfachung des Poſtbetriebes. Zu Stellvertretern
wurden die Abgg. Allekotte und Morath beſtimmt.

Provinz und Nachbarländer.
Einbruchsdiebſtahl im Wittenberger Zollamt.
Wittenberge, 28. Febr. Kber Nacht wurde im Wittenberger

Zollamt ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter, allen An
ſchein nach internationale Einbrecher, erbeuteten ZigarrenBanderolen

im Werte von über einer Million Mark. Sämtliche Türen und Schränke
waren durch Dietriche geöffnet und erbrochen worden. Der Kaſſenſchrank
ſelbſt widerſtand der Gewalt, obgleich er an ſieben Stellen angebohrt war.
Von den Tätern hat man bisher keine Spur.

Entgleiſung in Meuſelwitz.
Meuſelwitz, 28. Febr. Auf unaufgeklärte Weiſe entgleiſte auf

Bahnhof Meuſelwitz ein Güterzug. Die Lokomotive ſtürzte um, aber das
Perſonal erlitt keine Verletzungen beim Umſturz. Auch das Perſonal
im entgleiſten Packmeiſterwagen kam mit dem Schrecken davon, ebenſo
blieb der Begleiter eines entgleiſten Viehwagens unverletzt, nur ein
Rind mußte abgeſchlachtet werden. Der Matevialſchaden iſt groß. Der
Perſonenverkehr wird aufrechterhalten.

Raubüberfall.
Lichtenfels, 28. Febr. Am Sonnabend wurde auf dem Heim

wege der 74 Jahre alte Landwirt Georg Engel aus Buch a. Forſt von
einem jungen Burſchen mit vorgehaltenem Revolver angefallen und zur
Herausgabe von 100 aufgefordert. Als der Mann erklärte, nur 3
bei ſich zu haben, gab der Verbrecher einen Schuß ab und verletzte Engel
leicht am Kopfe. Als Täter wurde von der Gendarmerie der 20 jährige
Schuhmacher Fritz Raithel aus Hof in Bayern ermittelt und in Haft
genommen.

Eine Spielhölle in Leipzig ausgehoben
Leipzig, 28. Febr. Wieder eine Spielhölle ausgehoben, diesmal

jedoch nicht in einer Wirtſchaft, ſondern in einer Privatwohnung in
der Göſchenſtraße, L.Reudnitz, deren Fenſter mit dunklen Stoffen
verhängt waren, um den Lichtſchein nicht zum Verräter werden zu
laſſen. Zwanzig teils ſchon als Glücksſpieler bekannte Perſonen
wurden beim Bakkaratſpiel überraſcht und nach Feſtſtellung ihrer Per
ſonalien aus der Wohnung, in der ſie ſich wöchentlich ein- oder zweimal
des Nachts zum Bakkaratſpiel zuſammenfanden, verwieſen. Das
Spielgerät wurde beſchlagnahmt

Wie wir weiter erfahren, ſcheinen ſich in Leipzig und Umgebung
die Spielhöllen, nachdem man ihnen vor zwei Jahren durch ſchärfſte
Verfolgung ziemlich den Garaus gemacht hatte, neuerdings erheblich zu
vermehren. Allerdings bevorzugen die Glücks- und Falſchſpieler jetzt
mehr Privatwohnungen, weil ſie ſich dort ſicher glauben. Sie mieten
von einer Familie ein oder zwei Zimmer, möglichſt im zweiten oder
dritten Stockwerk, und veranſtalten dort an beſtimmten Tagen Zu
ſammenkünfte. Meiſt haben die übrigen Hausbewohner keine Ahnung
davon, daß ſich in ihrem Hauſe eine Spielhölle befindet. Die Polizei
erlangt von dem Vorhandenſein einer ſolchen zumeiſt erſt Kenntnis,
wenn ein Gerupfter ſich durch Erſtattung einer Anzeige rächt.

Eröffnung des brandenburgiſchen Prvvinziallandtages.
Jm Landeshauſe der Provinz Brandenburg wurde der branden

burgiſche Provinztkallandtag von Oberpräſident Dr. Maier eröffnet, der
in ſeiner Anſprache ſich mit dem Haushaltsplan für 1922 beſchäftigte.Der Haushalt iſt durch die See Berlins aus der Auseinander
etzung der Stadt mit der Provinz, die allein 53 Millionen beträgt,ar belaſtet Zum Präſidenten wurde mit Hilfe der demokratiſchen

Stimmen der vorjährige Vorſitzende, Stadtrat Hähnchen (Guben),
Vertreter der SPVD.Fraktion, wiedergewählt. Auf den Kandidaten
der bürgerlichen Fraktion, Oberbürgermeiſter Dreifet (Kottbus), entfielen
43 Stimmen. Er wurde zum ſtellvertretenden, der Abg. Bühl (US.)

Merſeburg und Amgegend.

1. März.
Aſchermittwoch.

„Gedenke, Menſch, daß du von Staub biſt und wieder zu Staub
wirſt!“ Dieſe Worte, die der Prieſter ſpricht, wenn er den Gläubigen
die geweihte Aſche aufs Haupt ſtreut, ſind das Symbol des Aſcher
mittwochs. Um die Hinfälligkeit aller irdiſchen Freuden zu kenn
zeichnen, verwendet man bei der kirchlichen Zeremonie die Aſche der
Palmzweige, der Schmuckzweige vom Palmſonntag des vergangenen
Jahres; einſt Freuden- und Siegesſymbole, ſind ſie nun zu Staub und
Aſche geworden, ebenſo wie alles Jrdiſche dereinſt in Staub zer
fallen muß.

Ungeachtet ſeiner ernſten kirchlichen Bedeutung hat der Aſcher
mittwoch aber doch auch mancherlei heitere Bräuche im Gefolge. Jn
früherer Zeit feierte man den Übergang in die „graue Faſtenzeit“ ge
wöhnlich mit großen Feſtmählern, die, da der Aſchermittwoch als
ſtrenger Faſttag gilt, allerdings nur aus Faſtenſpeiſen beſtanden, aber
wirklich nicht ans Faſten denken ließen. Gleichwohl waren die Faſten
gebote der Kirche ſehr ſtreng, ſo daß ſogar eine Zeitlang der Gebrauch
der Butter am Aſchermittwoch verboten war. Ein ſehr alter Brauch
iſt ferner das Verbrennen einer den Karneval darſtellenden Stroh-
puppe, jedenfalls der Reſt einer jener altheidniſchen Frühlingsfeiern,
bei denen man den Winter in Geſtalt eines Strohmännchens ver
brannte. Jn einigen Städten Mittel und Süddeutſchlands war noch
bis ins 18. Jahrhundert hinein der Aſchermittwoch ein ſehr gefürchte
ter Tag, nämlich für die Pantoffelhelden. Denn es war Sitte, daß die
ſpottluſtige Jugend in Scharen vor die Häuſer ſolcher armen Ehe
männer zog und, wenn ſie keine Ablöſungsgabe erhielt, das Hausdach
durch Steinwürfe zerſtörte. Auch den alten Jungfern ging es nicht
gut; man band ihnen eine Tür auf den Rücken und zwang ſie, mit
dieſer Bürde durchs Dorf zu ziehen. Hartnäckige Junggeſellen dagegen
wurden dadurch beſtraft, daß man frühmorgens an ihr Bett trat und
ſie mit einer Rute ordentlich einäſcherte.

x d
Warnung an Auswanderungsluſtige. Die Zentralſtelle zur

Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck warnt Auswanderungs
luſtige wie folgt. Vor jeder Verbindung mit nachſtehend genannten
Geſellſchaften wolle man ſich bei dem Reichswanderungsamt in Ber
n NW. 6, oder bei der Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindel
firmen in Lübeck, erkundigen: Amerikaniſche Siedlungsgemeinſchaft,
Ehelmo, Kulm (Leiter: Kunter); Auswanderungsverein Nordweſt,

Berlin, Stromſtraße 28 (Lokal VDietrich); Bayeriſche Außenſiedlungs
e (Caſteiger Thewalt, Münchenſ: Deutſch Braſilianiſche Kolo
niſationsgeſellſchaft für Handel und Gewerbe Köln, Vorſitzender:
Ingenieur Franzen, Bensberg, Maishaide; Deutſcher Anſiedlerver-
dand für Mexiko, Berlin SW. 61, Teltowerſtraße 16 (Leiter: Max
Brenck); Deutſch Venezueliſche Geſellſchaft für Jnduſtrie, Handel und
Verkehr m. b. H Berlin, Dorotheenſtraße 34 (Leiter: Pflanzungs
direktor GrotheMismahl); Mexiko-Handelsgeſellſchaft m, b. H. Ham
burg, Wolfsgangsweg Leiter Zelz): „NeuDeutſchland“, Siedlungs
unternehmen für Angola, Eſſen, Niederſtraße 18 (Vorſitzender: Herm.
Steffens); Progreß-Siedlungsgeſellſchaft für Mexiko BerlinSchönge
berg, Stubenrauchſtraße 6a (Benno Tinzmann); Siedlungsgemein
ſchaft deutſcher Anſiedler in Braſilien, Hamburg, Kaiſer Wilhelm
ad 73 (Leiter: Kurt Schällmann); Siedlungsgemeinſchaft deutſcher
Auswanderer nach Columbien, Hamburg. Wolfgangsweg 12 (Leiter:
Zeiz C Haße); Siedlungsgenoſſenſchaft Südamerika, München-Glad
bach, Große Heide 162 (Leiter: Paß); Südamerikaniſche Kolonialver
einigung (Union-Kolonial-Südamerikana), Berlin SW. 68, Friedrich
ſtraße 289), Buenos-Aires, Calle San Martin 54; Terreno-Paraguayo,
Siedlungsgenoſſenſchaft, Tochtergründung des deutſchen Kberbundes,
Berlin (Leiter: Carpzow); Thüringer Verein der Anſiedlung
„Ukraina“, Exfurt; Venezuela-Siedlung Monagas, e. G. m. b. H.
Berlin W. 9, Linkſtraße 13 (Kaufmann R. Zacher) und Verein deutſcher
Rußland Auswanderer, Straubing, Paſſauerſtraße 3.

„Nichtraucher!“ Von der Eiſenbahndirektion geht uns folgende
Mahnung an das Publikum zu: Vor mehreren Mongken hat es ſich die
Tagespreſſe ſchon einmal angelegen ſein laſſen, die Eiſenbahnreiſenden
darauf hinzuweiſen, daß das Rauchen in den Nichtraucher- und Frauen
abteilen ſin D-Zügen auch in den Seitengängen vor dieſen Abteilen
und in Nichtraucherwagen) verboten iſt und unterlaſſen werden muß,
um Beläſtigungen der nichtrauchenden Reiſenden zu verhüten. Jn
dieſen Wagen und Abteilen darf auch nicht geraucht
werden, wenn die Mitreiſenden zuſtimmen. Dieſe
Wagen und Abteile ſind durch Schilderanſchriften zum Teil auch an
geklebte Papierſtreifen „Nichtraucher“ „Frauen“ oder „Rauchen ver
boten“ kenntlich gemacht, was allgemein bekannt iſt. Es iſt für die
Reiſenden, welche rauchen wollen, leicht, ſchon beim Beſteigen der
Züge ſolche Wagen und Abteile zu meiden. Für ſie ſind auch in allen
Zügen genügend Wagen und Abteile vorhanden, die nur für Raucher
beſtimmt ſind. Dieſe ſind entweder für Raucher beſchildert oder ſie
tragen keine Bezeichnung. Dem Eiſenbahnperſonal iſt zur Pflicht ge
macht, gegen das unzuläſſige Rauchen in den Zügen überall da, wo
es verboten iſt, in allen Fällen einzuſchreiten und Verſtöße zur An
zeige zu bringen, in beſonders ſchweren Fällen auch die Ausſchließung
der betreffenden Reiſenden von der Weiterfahrt zu veranlaſſen. Dieſe
Anweiſung an das Perſonal hat jetzt wiederholt werden müſſen weil
immer noch Verſtöße vorkommen und Klagen einlaufen, daß das Rauch
verbot übertreten wird. Die hiernach verſchärft einſetzende Beauf
ſichtigung und Ahndung des Rauchens in den Zügen, da wo es verboten
iſt, läßt die Mahnung als notwendig erſcheinen, jegliche Kbertretung
des Rauchverbots zu vermeiden. Dies iſt auch deshalb zu empfehlen
weil die für Übertretungen zu verhängenden Polizeiſtrafen (alfo auch
die für Bahnpolizeiübertretungen) kürzlich durch Reichsgeſetz auf das

erhöht worden ſind. Den an unzuläſſiger Stelle in den
Eiſenbahnzügen rauchenden Reiſenden würde danach, wenn ſie zur An
zeige kommen, ein ſehr unangenehmer Nachgeſchmack bereitet werden.

Vom Wochenmarkte. Der Wochenmarkt bot heute ein ziemlich
des Bild. Neben zahlreichen Käufern waren nur wenige Verkaufs
ſtände vertreten. Grünewarenſtände waren in verſchwindend geringer

daß er Dinge anſtrebt, deren Erreichung ſein wahres Wohl gefährden
könnte, ſo wird es Pflicht des Wohlwollenden ſein, einen derartigen
Streber ſeine Unterſtützung zu verſagen, ja, dasſelbe ſogar zu vereiteln.

Dieſe Art der Beteiligung am Loſe des Nächſten hat man mit
Recht „erziehende Liebe genannt. Jn dieſer negativen Weiſe
müſſen gar oft Eltern und Erzieher in das Wollen ihrer Kinder undPflegebefohlenen eingreifen. Man kann aber auch oft ſelbſt Er
wachſenen, Freunden oder ſonſt Naheſtehenden gegenüber, in die Lage
kommen, ihnen aus rein humaner Abſicht ſo manchen Wunſch zu ver
ſagen, ſo manchen ihrer Unternehmungen ein „Halt!“ zuzurufen. Das
unbedingte Gewähren freinder Wünſche kann alſo unter Umſtänden
einen lebhaften ſittlichen Tadel hervorrufen. Das gilt z. B. von der
ſogenannten „Affenliebe“ mancher unbeſonnener Eltern, die durchaus
nicht imſtande ſind, ihrem Kinde irgend einen Wunſch, und ſei er
noch ſo köricht, abzuſchlagen, oder zu ſchwach ſind, zur Verhängung
einer noch ſo dringend gebotenen Strafe ſich entſchließen zu können.
Nach Nahlowsky.)

Der Weg der h verlangt nicht nur dem Einzelnen, ſon
dern auch der Allgemeinheit, der Geſellſchaft gegenüber ein tatkräftiges
Wohlwollen. Jn der modernen Geſellſchaft iſt der einzelne Menſch
für ſich allein ohne Bedeutung Er gilt nur etwas und kann nur
beſtehen im Zuſammen mit den übrigen Menſchen. In den An
fängen der Menſchheit war das nicht ſo, der Einzelne (Fiſcher, No
made, Jäger) konnte ſich trennen von der Horde und für ſich allein
weiter leben. Auch als die Menſchen durch den Ackerbau ſeßhaft ge
worden waren, ſorgte jede einzelne Wirtſchaft für alles, was ſie zum
Leben und Fortkommen brauchte, ſelbſt.

Bald wird die Arbeit in einzelne wirtſchaftliche Verrichtungen
zerlegt, die beſtimmten Gruppen von Menſchen zukommt So ent
ſtehen neben den Ackerbauern die Handwerker, Gewerbetreibenden
aller Art, Händler, Krieger, Künſtler, Dichter uſw. Dieſe Ar
beitsteilung (Differenzierung der Arbeit) iſt daserſte Merkmal der Geſellſchaft. e eDie Menſchen haben nun das Gefühl, daß es ein iſoliertes Daſein
für den Einzelnen nicht geben kann, daß der Einzelne auf die andern
angewieſen iſt, ohne ihre Arbeit nicht beſtehen kann, daß die Werke,
die ſie ſchaffen, ihm zugute kommen, ſo wie er auch für die andern
mitarbeitet. Der Trieb, der den Einzelnen zum andern, zur Geſell
ſchaft, zieht, heiſtt der ſoziale Trieb. t

Er bringt die Menſchen zu dem Bewußtſein ihrer gegenſeitigen
örigkeit, er ſchafft das Gefühl, daß alle ein Ganzes (eine

ollektipperſönlichkeit) bilden, daß jeder Einzelne am beſten tut, wenn
er alle ſeine Kräfte und Gaben in den Dienſt der r Wende ſtellt
ſo werden die Bürden und Laſten, die das Leben den Menſchen auf
t leichter getragen, die Luſt am Leben wird durch dieſen ſozialen
Willen geſteigert. Verſtand, Gefühlsleben, Willensenergie entwickelnſich nur im ſoaiaglen Handeln, der Menſch allein bleibt Sklave ſeiner
augenblicklichen Gelüſte und verkümmert geiſtig und ſittlich. Dieſer
ſoziale Wille iſt das zweite Merkmal der Geſellchaft. Eine Geſellſchaft iſt alſo nicht eine bloße Mehrheit von
Menſchen, im atomiſtiſchen Neben- und Durcheinander mit einem zu
fälligen, vorübergehenden Zwecke (Markttag, Theater Konzert-, Kaffee
eſellſchaft uſw.), ſondern eine Vereinigung von Einzelweſen, die inner
ich durchdrungen ſind von dem dauernden Gefühl, daß der gemeinſame
Zweck der gegenſeitigen Förderung auf dem Wege zu einer kulturellen
und ſittlichen Vollendung alle zuſammenhält und jeder mit Bewußt
d r ſolches mit dieſem ſittlichen Geiſte erfülltes Gefellſchafts-
glied iſt.

Wenn der Einzelne ein ſolches bewußtes Glied der Geſellſchaft iſt,
wird es ihm am tatkräftigen Wohlwollen der Allgemeinheit gegen
über nicht fehlen. Aus dieſen vielen Einzelwillen entſteht dann das
ſoziale Wohlwollen

So kam die Beſtrafung der Tierquälerei in die Geſetzbücher der
Kulturvölker, ſo entſtanden Veranſtaltungen, die den Leidenden und
Hilfloſen, Jrrenden zugute kommen ſollen (Krankenhäuſer, Waiſen
re Blinden- und Taubſtummenanſtalten, Jrrenanſtalten, Für
orge und Wohlfahrtseinrichtungen uſw). Je tiefer die Erziehung
zum Wohlwollen und ſozialen Willen iſt, deſto mehr werden die nie
drigen, tieriſchen Triebe, die leidenſchaftlichen brutglen Kämpfe der
Glieder eines Volkes unter ſich und der einzelnen Völker miteinander
nachlaſſen und endlich verſchwinden.

„Wenn man einmal ganz in das Reich der Liebe
eingetreten iſt, dann wird die Welt, ſo mangelhaftfie iſt, dennoch ſchön und reich denn ſie beſteht aus
lauter Gelegenheit zur Liebe. Hilth.



Nr. 51. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 1. März 1922.
Seite

Zahl vorhanden und boten neben Suppengrün, Mohrrüben Meerrettich
und Kohl an. Auf der Mitte des Platzes, von einer dichten Menſchen
menge angriffsluſtig umlagert, eine alte Hökerfrau mit einem Körbchen

Sier, die mit 83,10 das Stück reißenden Abſatz fanden.
Jm übrigen hielten ſich die Preiſe mit geringen Unterſchieden auf der
Höhe der Vorwoche.

Die Privat-Theater- Geſellſchaft hatte für geſtern abend ihre
Mitglieder und Freundeskreiſe zur Faſtnachtsfeier nach dem
Tivoli eingeladen. Einen Mädchentanz in Quitſchendorf, ein alt
ſächſiſches Volksfeſt mit mittelalterlichen Faſtnachts- und Narren
ſpielen ſowie zeitgemäßen Tänzen und Volksbeluſtigungen bot die Ver
einigung diesmal ihren Freunden, die in geradezu überreicher Zahl
der Einladung Folge geleiſtet hatten. Nach Anſagung durch den Dorf
michel hielt die Bauernſchar, mit dem Maienbaum voran, ihren Feſt
einzug, dem auf buntgeſchmücktem Wagen das Oberdirndl“ voran-
efahren wurde. Mitten im ſchön geſchmückten Saale verſammelte ſich

die frohe Bauernjugend, wo nun das feſche Oberdirndl der Schar
ihren Willkommensgruß bot und beſonders den Gutsherrn“ von
Quitſchendorf begrüßte, der dann im munteren Zwiegeſpräch mit dem
Dorfmichel in komiſcher und ironiſcher Weiſe die Vereins und Orts
verhältniſſe charakteriſterte. Ein ankommender Studentenchor erfreute
Panntt mit dem Tanz einer Quadrille, während fahrende Komö-

ianten“ durch vier kleine Faſtnachts- und Narrenſpiele nach Hans
Sachſens Manier die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkten, von denen
vielleicht das zweite, Der Stein der Wahrheit mit ſeiner Lehre am
Schluß der Wahrheitsſtein wird auf der Welt ein Stein des An
ſtoßes inhaltlich und in ſeiner Wirkung am beſten gefiel. Neben
alledem fehlte es an kleineren Unterhaltungen und Beluſtigungen nicht.
Aus den Lotterieſpielen ging manch glücklicher Gewinner hervor, und
an einer Maitrank- und Likördiele fehlte es natürlich nicht. Das
buntbewegte Bild und die angenehmen Stunden auf dem Mädchen-
tanz in „Quitſchendorf“ werden jedenfalls allen Feſtteilnehmern noch
lange in angenehmer Erinnerung bleiben.

Kber Notſtandsmaßnahmen für Rentenempfänger der Invaliden
und e e h iſt im Anzeigenteil dieſer Zeitung eine Be
kanntmachung des Magiſtrats enthalten

Herzogin Satanella.“ Dieſer prächtige Ausſtattung s-
film in 6 Akken wird ſeit geſtern abend in den Kammer-Lichtſpielen
bigen Durch Verkettung unglücklicher Zufälle konmt ein Unſchul

iger in den Kerker. Es gelingt ihm, zu entkommen, doch fällt er in
die Hände der dämoniſchen Herzogin Satanella. Eine reine Neigung
bringt ihn um ihre Gunſt. Sie überankwortet ihm wieder dem Elend
Schon ſcheint er verloren da greift das Schickſal ein, aus deſſen Buche
lernt er die verderbliche Herrſchſucht des Weibes erkennen. Eine wunder
polle Szenerie hauptſächlich aus dem ſtolzen Venedig, in den Zwiſchenbildern aus Japan und von indiſcher Maharadſcha- Herrlichteu, Bilder

die von mondänem Lebensgenuß und raffinierteſtem Luxus ſprechen,
t eine gewandte Regiekunſt zu prachtvollen Bildern geſchaffen, dazu

ommt das vollendete Spiel Lucie Doraines, einer Kinokünſtlerin erſten
Ranges, die den dämoniſchen Zug eines leidenſchaftlichen Weibes gut

herausgearbeitet hat. Alles in allem bieten die Kammer- Lichtſpiele
ihren Beſuchern ein intereſſantes und kinotechniſch hochſtehendes Werk
Das Programm wird vervollſtändigt durch den Kriminakroman „Die
goldene Kugel“ mit dramatiſchem Ausgange.

TivoliTheater Merſeburg. Vielen Wünſchen entſprechend findet
am kommenden Sonntag noch eine Aufführung des mit ſo großem Er
olg aufgenommenen reizenden Operette Das Milliarden-
o uper“ ſtatt. Freitag den 10. März geht zum exrſtenmale die neue
erliner Operettennovität Prinzeſſin Olala“ in Szene Vor

verkauf Tiefer Keller part.
Merſeburger Schwimmerſchaft. An Donnerstag findet im

Preußiſchen Adler“ 8 Uhr abends die Monatsverſammlung ſtatt.
Siehe Anzeige

Kunſtausſtellung im „Herzog Chriſtian“.
In dem oberen Saal des „Herzog Chriſtian“ ſtellt der Maler

P. Hübner Merſeburg eine ſtattliche Reihe ſeiner Arbeiten aus, die
das Intereſſe weiterer Kreiſe verdienen. Darſtellungen in Ol, Aquarelle,
Federzeichnungen, auch kunſtgewerbliche Schildereien ziehen die Auf
merkſamkeit an. Die beſondere Stärke Hübners ſcheint uns in ſeinen
landſchaftlichen Arbeiten zu liegen. Neben einer Reihe Thüringer Wald
motive ſind es Darſtellungen aus Merſeburg, welche dem
Betrachter hauptſächlich Freude machen. Dem Eulenturm, dem ſtatt
lichen Waſſerturm, der Sixtiruine hat H. feine t n Reize ab
gelairſcht. Aber auch die Stilleben und die Vogelbilder der Ausſtellung
verdienen Erwähnung Leider wurde der Berichterſtakter, als er ſich
nach einem erſten Rundgang eben recht in Einzelheiten vertiefen wollte
durch eine wichtige Sihung des Jugendpflegerkreiſes verſcheucht und
muß ſich daher eine genauere Würdigung vorbehalten. Der Beſuch der
Ausſtellung iſt frei und kann allen Freunden der Heimatkunſt warm
empfohlen werden. Die Ausſtellung iſt bis zum kommenden Sonntag
täglich in der Zeit von 7 bis 9 Uhr geöffnet.

e

Die Deutſch-Hſterreicher.
Ortsgruppe Merſeburg.

Der Volksbund der Deutſchen aus dem ehem. Hſterreich- Ungarn
hielt Sonntag nachmittag 4 Uhr im Reſtaurant „Alter Deſſauer ſeine
Monatsverſammlung ab. Der Beſuch war ein erfreulich reger. Außer
den Mitgliedern Merſeburgs waren Gäſte und Landsleute aus den
umliegenden Orten ſowie Beung, Kayna und Frankleben erſchienen,
wodurch die Ortsgruppe am Schluß der Verſammlung eine erhebliche
Erhöhung ihrer Mitgliederzahl zu verzeichnen hatte.

Nach einer kurzen Begrüßung der Anweſenden eröffnete der Vor
ſitzende die Verſammlung und erſtattete zunächſt Bexicht über den Ver
lauf der Bundesverſammlung in Dresden. Er behandelte dann in
feinem Vortrag ſowohl die Fiele und Zwecke des Bundes und be
leuchtele eingehend die Verhältniſſe und Lebensweiſe der Oſterreichs-
Deutſchen in Deutſchland wobei er die Einbürgerungs- ſowie Legiti
maktionsſfrage ſtreifte. Die Ausführungen des Vorſitzenden wirkten
ſehr aufklärend. Der Bund wird an die Behörden herantreten und ſich
bemühen, daß künftighin die öſterreichiſchen Deutſchen nicht mehr nach
der Staatszugehörigkeit, ſondern ihrer Volkszugehörigkeit nach alsebenbürtige Deutſche behandelt werden. Nach Becnbigung dieſer Aus
führungen beſchloß man dann, am kommenden Sonntag eine Ver
ſammlung in Kayna abzuhalten, um die dortigen Landsleute von
dem Bund in Kenntis zu ſetzen. Zum Schluß bat der Vorſitzende die
Verſammlung im Sinne des Aufrüfes „Helft den alten Leuten eine
kleine Spende niederzulegen. Die Summe von 70 X konnte der An
nahmeſtelle des Korreſpondenten überwieſen werden.

Neueinſtufung der Hrtsklaſſen.

Merſeburg in Ortsklaſſe A!
Jn der Orksklaſſennachprüfung iſt man zum endgültigen Beſchluß

gekommen und nach Zuſtimmung des Reichsrakes werden eingeſtuft
Jn Ortsklaſſe A.

Augsburg, Beeſen, Bitterfeld Braunſchweig Caſſel, Diemitz, Durlach,
Erſfurt, Leuna, Merſeburg, Münſter

Jn Ortsklaſſe B.
Quedlinburg, Blankenburg, Wernigerbbe, Riefa, Raguhn, Cöthen
Adesloe, Plön, Glückſtadt, Stendal, Döbeln, Köslin, Stargard, Pozned,
Rudolſtadt, Schmölln, Meiningen, Helmſtedt, Friedrichsroda, Saol
feld, Burgſtedt, Lauſcha, Neuhgus (R.) Büſchdorf, Dölau, Groß
Corbhetha, Wengelsdorf, Granſchütz, Gröben, Webau, Kraß-
kau, Leing, Keutſchen, Mutſchau, Oberwerſchen, Pirkau, Runthal,
Unterwerſchen, Zembſchen, Goſſerau, Naumburg Burgkemnitz

Jn Ortsklaſſe G.

c undh
isdorf, Unkerrißdorf, Könnern, Wettin, Löbejün, Schlettau bei

Weltin, Lo haun Hilbburghauſen,
Bürgel, Gerſlungen, Sandersleben.

Jn Ortsklaſſe D.
Bachſtedt, Brachwitz, Domnitz, Kroſig, Goktpau, Friesdorf,
Blumerode, Bemungen, Tilleda, Uſtrungen, Rottleberode Ritteburg,

Hermerode,

chönfeld, Gehofen, Voigtſtedt, Oberröblingen (Helme), Behernaum-
hurg, Holdenſtedt, Schkölen, Zſchorgula, Haäardorf, Ramsdorf,
Gniebendorf, Pleunſchüß, Torna, Giebelroth, Kl-Pörthen, Wadwih,
Goernitz, Roda, Tannna, Schkeuditz, Heuckewalde, Weißenbor, Schlott
weh, Braunshagen, Hohenkirchen, Wernsdorf, Brockau, Mohlen,
Dietendorf, Dragsdorf, Nauendorf, Prettin, Zeckritz-Zſchackau, Hinter
ſee, Lichtenburg, Liſterfahra, Blönsdorf, Pruhliß, Elſter, Hüdenberg,
Grammin, Lohſa, Billrode, Bibra, Oberheldrungen, Drasdo,
Wiederau, Kotſchka, Haida, Zobersdorf, Prieſchka, Thaiſa, Thalberg,
Burxdorf, Würdenhain, Pröſen, Kahla, Kraupa, Dreska, Altherzog,
Schlieben, Schönewalde, Holzdorf, Schweinitz.

Rotſtandsmaßnahmen für Rentenempfänger der Invaliden
ünd Angeltelltenverſicherung.

Der Magiſtrat erläßt folgende Bekanntmachung:
Nachdem uns am 24. d. M. die Ausführungs Anweiſung des Herrn

Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt vom 27. v. M. zum Reichs
geſetz vom 7. Dezember v. J. zugegangen iſt, kann nunmehr mit der
Durchführung des Geſetzes vorgegangen werden. Diejenigen Renten
empfänger, welche Anſpruch auf Unterſtützung aus dem genannten Ge
ſetz erheben, werden hiermit erſucht, ihre Anträge alsbald
einzubringen,Um eine ſchnellere Durchführung zu ermöglichen, empfiehlt es ſich
die Anträge beiden Organiſattonen und Vereinendenen die Rentenempfänger angehören, (Rentnerbund, Frauen und
andere Vereine Gewerkſchaftskartell uſw.) ſowie den Vertrauens
männern ſchriftlich oder mündlich zu ſtellen, von denen ſie geſammelt
uns vorgelegt werden.
Uber die Bemeſſung der Zuſchüſſe ſchreibt 9 2 des Ge
ſetzes folgendes vor:

Die Unterſtützung iſt in der Jnvalidenverſicherung in einer ſolchen
Höhe bemeſſen, daß das Geſamttahreseinkommen des Empfängers einer
Inbaliden- oder Altersrente den Betrag von dreitauſend Mark, einer
re oder Witwerrente den Bekrag von zweitauſeneinhundert Mark
erreicht.

die re Unterſtühungen ſind an Empfänger von Ruhegehalt
oder Hinterbliebenenrente aus der Angeſtelltenverſicherung zu ge
währen, an Witwen jedoch nur, wenn ſie Jnvalide im Sinne der
Jnbalidenverſicherung 1258 Abſ. 2 der Reichsverſicherungs
ordnung) ſind.

Hat der Empfänger Kinder unter 15 Jahren, die nicht auf
Grund der Reichsverſicherungsordnung, des Verſicherungsgeſetzes für
Angeſtellte oder des Reichsverſorgungsgeſetzes vom 12. Mat 1920
Rei n S. 989) vder anderer Milikärverſorgungsgeſetze eine
Rente beziehen, ſo erhöht ſich die für das Geſamtjahreseinkommen
anzurechnende Grenze von fünfhundert Mark für jedes Kind Für
das vierte und jedes weitere Kind beträgt dieſe Erhöhung ſechshundert
Mark. Elternloſe Enkel unter fünfzehn Jahren, deren Unterhalt der
Empfänger der Rente ganz oder überwiegend beſtreitet, werden den
Kindern unter 15 Jahren gleichgeſtellt.

Bei Berechnung des Geſamtjahreseinkommens bleibt das Arbeits
einkomnen der Renkenempfänger bis zum Jahresbetrag von 2000
außer Anſatßz.

Bis zum Betrage von 600 insgeſammt ſind auf das Geſamtjahres
einkommen nicht anzurechnen Bezüge auf Grund des Reichsverſor-
e vom 12. Mai 1920 (Reichsgeſetzblatt S. 989) oder anderer

ilitärverſorgungsgeſetze, aus der knappſchaftlichen Verſicherung, qus
öſfenklichen oder privaten Verſicherungsunternehmen, aus vrivaten
Unkerſtützungseinrichtungen, ſowie aus Sparguthaben. Vie Bezüge
der Hinterbliebenen ſind hierbei zuſammenzurechnen. Einkommen aus
Unterſtützung durch Angehörige iſt auf das Beſamtfahreeinkommen
inſoweit nicht anzurechnen, als es über die geſetzliche Unkerhaltungs
pflicht oder über vertraglich übernommene Verpflichtungen hinausgeht.

e

Mit vffenem Viſer.
Um den Katechismus.

Aus dem Leſerkreiſe erhalten wir folgende Zuſchrift
Obwohl das Eingeſandt des Herrn L. in Nr. 49 ſogleich treffend

niedergelegt wurde dürfte doch eine Kleine Zugabe für Herrn L. noch
angebracht ſein. Gewiß, Herr L fühlen noch ſehr viele gleich Ihnen
aus den 10 Geboten den Geiſt des gewaltigen Moſes heraus Dieſer
hat damit für die Moral und Sittlichkeit ſeines Volkes Großes geleiſtet
Doch nach Moſes kam ein größerer, der Weiſe von Nazareth. Und
als dieſer einſt gefragt wurde (Mark. 12, 28- 31)- Meiſter, welches iſt
das nornehmſte und größte Gebot ſo antwortete er klar und deutlich:
Du ſollſt Gokt, deitten Herrn lieben von ganzem Herzen, von ganzer
Seele, von ganzem Gemüt und von allen deinen Kräften. Das iſt das
vornehmſte Gebot Und das andere iſt ihm gleich Du ſollſt deinen
Nächſten lieben als dich ſelbſt. Es iſt kein größer Gebot, als dieſes.

Ich meine nun, Herr L., daß dieſe einfachen und ſchlichten Worte
Jeſu in meiſterhafter d den ganzen Sinn der 10 Ge oder vielmehr
Verbote m mitſamt der Auslegung Luthers enthalten. Und da
wir uns doch Chriſten nennen, hielte ich es für durchaus richtig, wenn
Elternhaus und Schule für die jüdiſchen 10 Gebote die z weit Gebote

des Begründers unſerer chriſtlichen Religion eine ten den Kindern vorlehten, und ins Herz ſäeten. Dieſes
Jdegal, Herr L, hat unſerem verehrten Herrn Sup. Bithorn vorgeſchwebt
in ſeinem Vortrage. Das iſt echter moderner Gottesglaube, wahre
Religion Jeſu, die leider von Anfang an verſchüktet und zu gewiſſen
Zwecken verdreht worden iſt. Nach ſolch echter wahrer Reli-
gion Jeſu verlangt unſere Zeit. Man braucht ſich gar nicht
als altmodiſch in die Ecke ſchieben zu laſſen wenn man nur mutig
der veränderten Anſchauung, worauf jede Zeitperiode ein Anrecht hat,
Rechnung trägt Und deshalb, Herr L. ſollte man allbeliebte mutige
Männer nicht angreifen, die den Weg vorbereiten zur weiteren Ver
edelung unſerer chriſtlichen Religion. Der neue Luther wird gewiß
kommen, wenn die Zeit reif iſt hierzu Georg Grimm.

t

Hausfrauenkalender.

Fleiſchverkauf der Freibank: Donnerstag und Freitag von 8- 11 Uhr

Wetterwarte.
V. W. am 2. 5. (Donnerstag): Wolkig, zeitweilig heiter Regen

ſchauer, windig, Tempergtur wenig verändert. 3. 3. (Freitag)
Wechſelnd bewölkt. zeitweiſe heiter, bisweilen mäßiger Regen, Nacht
und früh etwas kälter, Tag ziemlich mild.

Waſſerkalamität im Dorf Leung.
Leuna, 28. Febr. Eine Waſſerkalagmität vedroht den

hieſigen Ort. Damit iſt nicht gemeint, daß zu wenig Waſſer im Orte
vorhanden e im Gegenteil es iſt von einer a e des Ober
dorfes zu berichten. Seit dem Herbſt v. J. haben die Anlieger des
Oberdorfes über reichliches Vorklommen von Waſſer in ihren Grund
ſtücken zu klagen; in Kellern, Ställen, Scheunen, Höfen und Gärten
quillt es hervor. Auf Spatenſtichtiefe hat man vollſtändiges Waſſer.
Zum Teil fließt das Waſſer unter den Gebäuden ſort, zum Teil tritt
es an die Erdoberfläche und fließt in anſehnlichen Mengen aus ein
zelnen Gehöſten in die Dorfſtraße, die an verſchiedener Stellen direkt
ſie iſt und mehrere bedenkliche Senkungen aufweiſt die troz wieder

olten Zufüllens ſich immer wieder neu bilden. Dieſer Kbelſtand hat
ſich im Laufe der Zeit immer mehr verſchlechtert; ſogar das Brunnen
wäſſer hat in mehreren Gehöften in letzker Zeit einen ſchlechten Ge
ſchmack angenommen. Die Gemeinde erblickt den Grund zu dieſem
Ubelſtand darin, daß Druckwäſſer von der im vorigen Sommer vom
Leunawerk in der Nähe der Weißenfelſer Straße in Betrieb genom
menen Kläranlage nach dem Dorfe ihren Abfluß ſuchen, während das
Leunawerk einen hohen Grundwaſſerſtand als Urſache annimmt. Die
Gemeinde ließ daraufhin von der Landwirtſchaftskammer in Halle
Unterſuchungen vornehmen, deren Ergebnis der Annahme der Gemeinde
Recht gab. e läßt das Leunawerk die Dorfſtraße kanali-
ſteren, außerhalb des Dorfes ſollen die Wäſſer durch Drängageröhren
aäüfgefangen und dann in den Hauptkanal geleitet werden. Man hofft
auf dieſe Weiſe dem Ubelſtand, der bei längerer Dauer recht verhängnis
volle Folgen zeitigen kann, zu ſteuern Mit welchem Erfolge dies mög
lich iſt, wird ſich ja bald zeigen. Abhilfe muß aber auf alle Fälle ge
ar ſen, werden, denn die jetzigen Verhältniſſe ſind auf die Diner
hälthar!
Käthe de Giorgi und Carl de Giorgi im Bildungsverein Neu-Röſſen.
Neu -Röſſſen, 28. Febr. Am vergangenen Sonnabend gaſtierten
im Theaterſagal des Leunawerkes der frühere Vortragskünſtler vom
Deutſchen Theater in Stuttgart mit ſeiner Gemahlin und gaben ein
reichhaltiges Programm von Operetten und Unterhaltungsſtücken;
neben heiteren Volksdichtungen kamen halb. und ganz moderne
Operettenduette zum Vorkrag. Sie wurden ergänzt durch einige gute
Kabarektnummern der Frau de Giorgi. Es darf wohl geſagt werden,
daß ihr Auftreten jeden befriedigt hat, wenn wir auch nicht verſchweigen
wollen daß die Stärke des Herrn Giorgi in der Vorkragskunſt liegt.
Das bewies der ungeteilte Beifall, den der Vortrag der Gedichte
„Geh deine Bahn von Makay und Schlagende Wetter“ von Löwen
hach auslöſte. Wir wünſchen ganz wie Herr de Givrgi, daß es ihm
bald möglich ſein wird, auch für das große Publikum wieder die
wahre Kunſt zum Vortrag zu bringen und hoffen, daß die Bemühungen
des Bildungsausſchuſſes in Neu-Röſſen gute Früchte tragen. Nicht
unerwähnt darf der Kritiker laſſen daß wir Deutſchen ſo reich ſind
an Perlen für Vortragskitnſt, daß es nicht ſchwer ſein dürfte für
eine Einwohnerſchaft wie die von Neu Röſſen eine Ausleſe zu finden.

ir hoffen, daß der demnächſt ſtattfindende Konzertabend unſere
Erwartungen erfüllen möge, dann iſt dem Verein ein dankbares Publi

kum gewiß. K. R.

liegt ſomit kein Kindesmord vor. Ob

Verbrechen gegen das keimende Leben

Runſtedt, 28. Febr. Jm Waſſergraben zu Runſtedt war am
25. Februar eine Kindesleiche männlichen Geſchlechts gefunden worden.
Zwecks Feſtſtellung der Todesurſache hatte ſich eine Gerichtskommiſſion,
u der die Kreismedigzinalräte des Kreiſes er und des Saal
kreiſes gehörten, am 28. Februar nach Runſtedt begeben. Soweit be
kannt geworden iſt, hat es ſich um ein zu früh geborenes Kind im
Alter von 6 bis Monaten gehandelt. Das Kind hat nach der Er
mittelung und dem Ergebnis der Leichenöffnung nicht geaimet. Es

es ſich um eine Abtreibung
der Leibesfrucht handelt, hat unſerem Vernehmen nach nicht er
mittelt werden können. Die e er wird daher wohl ihren Fort
gang nehmen. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen,
darauf hinzuweiſen, daß die auch in unſerem Bezirk wie ja in ganz
Deutſchland mehr und mehr zunehmende Zahl von Fehlgeburten, von
denen nach Anſicht der Sachverſtändigen der größte Teil durch Ver
brechen gegen die Leibesfrucht entſteht ein ſchweres Unglück für unſer
Vaterland bedeutet. Sie ſind, ſoweit ſie auf Abtreibung beruhen, ein
Zeichen der immer weiter um ſich greifenden Demoraliſterung
und Verrohung unſeres Volkes und bilden für die unglücklichen
Mütter, die ſich zu einem ſolchen Schritt entſchließen ſehr häufig die
Urſache zu dauerndem Siechtum ja zum Tode Es wäre
an der Zeit daß ſeitens der Behörden in energiſcher Weiſe den Ab
treibern und denen, die Mittel zur Abtreibung ſeilhalten, anbieten
und verkaufen, endlich in ergtſer Weiſe auf die Finger geſchaut
würde. Geht unſer Volk die hier beſchrittene
wandelt es die Wege zum Tode

8 en 1. März. Am Sonntag vormittag *11 e wurde vor
ne des Tiſchlermeiſters Voigt ein Fahrrad Welch Der
o n auf die Wiedererlangung desſelben eine Belohnung von

aus.
s Lochau, 28. Febr. Wie tief die Moral heutzutage geſunken iſt,

beweiſt ein in vergangener e hier verübter Fahrraddiebſta
indem einem armen Arbeiter ſein Fahrrad, das er r zur Fa r
nach ſeiner Arbeitsſtätte benutzen muß, aus einem Stallgebäude, in
welchem er es gufbewahrte, über Nacht geſtohlen wurde. Obwohl vie
Nachſorſchungen über den Verbleib und nach dem Täter ſofort eingeleitet
wurden verliefen die Ermittelungen leider ergebnislos

5 Döllnitz, 28 Febr. Schlingenſteller hetreiben leider auch ſetzt
noch, n das Wild dem Begattungstriebe folgt, ihr unſauberes
Handwerk. Es gelang den eifrigen en Wange von Jagdſchutzbeamten, an der Grenze der Felder von Döllnitz Dieskau 10 aufgeſtet e

Bahn weiter, dann

Schlingen und in Beeſener Flur ſogar die doppelte Anzahl aufzufindenn vernichten. Leider gelang es nicht, einen der Täter u ab

zufaſſen
Durch Händler und Holzftrmen finden in

letzter Zeit er in Gemeinden als auch bei einzelnen Beſi in derUmgebung Pa p e ſtatt, da das Pappelnutz
holz bei ſeiner mannigfachen Verwendung im Automobil- und Luxus-
wagenbau ſowie zu verſchiedenen anderen Zwecken eine g. ätzte Holz
rt geworden iſt. Es nimmt daher bei der frequenten Na auch
nicht Wunder daß dasſelbe gegen früher einen weit höheren Wert er
halten hat und der Preis ſprungweiſe geſtiegen iſt. ährend kurz vor
dem Kriege das Feſtmeter mit 23 bis 26 bezahlt wurde, ſtieg der
Preis bald auf 150 und darüber und wird heute mit 900 und je
nach Qualität noch höher bezahlt Bei dem raſchen Wachstum des
Pappelholzes rechnet man etwa 35 Jahre für die Entwickelung eines
Stammes bis zur Schlagretfe. Für manche Gemeinden erwächſt daher
ein namhafter Erlöss aus Pappelanpflanzungen, für die ſich der Auen
boden ganz beſonders eignet

ſ Aus dem Etſtertgle, 28. Febr. Kaum ſendet die immer höher am
Himmel aufſteigende Sonne ihre wärmenden Strahlen zur Erde, ſo
wegt ſich nach der ſtrengen Froſtperiode auch r wieder neues
Leben in der Natur. Zum erſten Male ließen am Sonnabend
voriger Woche die Lerchen ihren melodiſchen Geſang in den Lüſten
vernehmen, die ſchon zurückgekehrten Stare revidierten bereits die
früher innegehabten Wohnungen und juvbelterten über das Wiederſehen
und in den Baumkronen ertönte das fröhliche Sitz ich hier der be
henden Kohlmelſe. In den Gärten recken Krokus und Schneeglöckchenihre Blütenſtengel einpor und an Ziere und Nutzſträuchern ſ
die erſten Triebe.

Raßnitz, 28. Febr.

Verwiſſhte Nachrichten.
Franzbſiſche Kaufleute in Zoppot überfallen

Danzig, 28. Febr. Jm Oſtſeebad Zoppot wurden zwei fran
zöſiſche Kaufleute aus Calais in der Wilhelmſtraße von ſechs jungen
Burſchen angefallen, mit Meſſern bearbeitet und zum Teil ſchwer ver
letzt. Es gelang der Schutzpolizei, vier der Täter feſtzunehmen. Soviel
hisher feſtzuſtellen iſt, handelt es ſich um einen Raubüberfall

Zum Mord in einem Alpenobſervatorinm.
Bern, 28. Febr. Nach Erkundigungen der ſchweizeriſchen De

keſchenagentur muß der Ermordung des Wetterwarts anf dem Säntis
ein heftiger Kampf vorangegangen ſein. Saäntiswart Haas, ſeit 1919
auf ſeinem Poſten, galt als ein ausgezeichneter, trener Beamter
Mörder nahm u. a. die Kaſſe der Beobachtungsſtation mit. Jm Ver
dacht der Täterſchaft ſteht ein gewiſſer Kleinpointner, der ſich nach der
letzten telephöniſchen Mitteilung der ebenfalls ermordeten Frau Haas
kürz vor dem Morde anf dem Säntis einfand. Die Ermordung des
Säntiswartes iſt der erſte Fall in der Geſchichte der meteorologiſchen
Hochgebirgsſtationen.

Eine Filmkomikerreiſe.
Der populäre HKinokomiker H. reiſte im Schlafwagen von Frank

fürt zurück nach Berlin, verbrachte gber in einem benachbarten
Schlafwagen einen Teil der Nacht, weil er dort einen n
angetroffen hatte, dem gerade ein vierter Mann zum Pokern r e
Der Filmſtar verlor und verlor, pumpte und pumpte ſich bei ſeinen
Mitſpielern Geld und ſpielte mit aller Leidenſchaft jede Partie
bis ihn plötzlich die Stimme eines Eiſenbahnbeamten darauf aufmerk
ſam machte daß er ſich an der Endſtativn befände und gemeinſam mit
ſeinen re eine ſein ihm gehöriges Coupsé aufſuchen ſollte
Unſer Freund verabſchiedete ſich auch von ſeinen Pokeren, ſtürzte auf
den Flur, um ſeinen Wagen aufzuſuchen Wer kann ſich ſein Entſetzen
vorſtellen als er vernimmt, daß ſein Wagen abgekoppelt worden und
nach Berlin gefahren ſei, er aber ſich in Leipzig befände. Nun ſtand
der Filmkomiker auf dem Bahnſteig: ohne Koffer, ohne Wertſachen,
ohne Geld vhne Fahrkarte, nur in Hauspantoffeln, einer dunklen
Hoſe und dem obligaten Pyjama Bis ihm ſo recht zur Beſinnun
kam, daß all ſeine ſchönen Sachen bereits herrenlos in Berlin au
irgend einer Rangierſchiene ſtehen, waren auch ſchon alle Reiſenden
ausgeſtiegen. Plötzlich vernahm er hinter ſich ohrenbetäubendes
Lachen: es waren drei Backfiſche die ihren Liebling erkannt hatten
und der Meinung waren, daß es ſich hier um eine Filmaufnahme
handele. Jnzwiſchen ſprach es ſich in wenigen Minuten auf dem Leip
ger Hauptbahnbof herum, daß der berühmte Filmkomiker in einen
Phigma luſtige Filmaufnahmen drehe. Wie er ſich in ſeiner Ver
weiſung vorwärts bewegt um ſeine Geſchichte irgend einem Auf
ſichtsbeamten zu erzählen merkt er ſich vlötlich von 40 Leuten umubelt Inzwiſchen war ſeine als beſonders eiferſüchtig bekannte Ehe

frau auf de Bahnhof in Berlin erſchienen hatte ihren Mann geſucht
und bei dieſer Gelegenheit das vom Schlafwagenkontrolleur ahge
ſchloſſene Coupé ihres Ehegeſponſt mit all ſeinen Kleidungs und Ge
päckſtücken, aber ohne ihn ausgeſtöbert. Zunächſt glaubte man an ein
Unglück; dann ſtieg der Frau ein ſchreglicher Verdacht auf. Und als
der Kontrolleur eingeſtand daß der Herr Geinahl ſchon in Frankfuet
in den benachbarten Schlafwagen nach Leipzig zu guten Freunden
umgeſtiegen wäre, da wähnte ſie viel Fürchterliches. Plötzlich läutete
das Telephon. Ob im Schlafwagen III Bett 18 ſchon ausgeräumt
wäre uſw. Am Nachmittag erſchien der Filmkomiker mit ſchnell
zuſammengeborgter Weſte und Uberkleid. Seine h empfing ihn
nicht. Er erhielt ſein Geld und ſeinen Mantel beim Bahnhofs-
e en Seit jenem Tage rührt der Filmkomiker keine Karte
mehr an

Eine neue Rieſenbrücke. In kurzer Zeit wird der kleinſte Erdteil
Auſtralien eine der größten Brücken der Welt beſtzen. Quer über den
Hafen von Sidney wird ein Bau von 3816 Fuß Länge mit einer
Hauptſpannung von 1600 Fuß errichtet, um zwei gegenüberliegendePunkte, Dawe's Point und Milfons Point, miteinander zu verbinden
Die Brücke ſelbſt wird vier Eiſenbahnſchienenwege, jeden 35 Fuß breit
kragen, außerdem einen 18 Fuß breiten Automobilweg und einen 15
Fuß breiten Weg für Fußganger.

Verantwortlich
t die Redaktion Franz Rößner: für den Anzeigen and Keklanteten Franz Samm
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Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen
doch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit verückſichtigt.

Zwei große Näume,
Zoſf fend als Werkſtatt oder
Lagerraum ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen

Weißenfelſer Str. 2.
Möhdl. Amnne

mit Penſion zu vermieten.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Jang. ann. Mann ſucht
möol. Zimmer.

Ang. u. 1319 a. d. Exv. d. Bl.

Mösliertes Znmer ver
beſſere Schlafſtelle

von fauberem Herrn geſucht.
Ang. u. 1312 a. d. Exp. d. Bl.

Die Verlobung ihrer Tochter
Erna mit Herrn Ernst Auer-
mann beehren sich anzuzeigen

Pol. Der -Sehr. Hldebrundt

und Frau,

Aerseburg, den 1. März 1922.e

S

Erna Hildebrandt
Ernst Auermann

Verlobte

Statt Karten.

Für alle Beweis der Liebe
und Teilnahme während der langen
Krankheit sowie beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen sagen
Wir unseren herzlichsten Dank.

Geschwister Schwarz.

Elisgheth Wegener

Moerseburg, den 28. Febr. 1922.
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in und nach außer
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I

e
Wir empfehlen uns

h Zur Ausführung von e
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Hrompter Bedienung.

Gottharatstr. 17.

Tel. 640.
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Schlafſtelle
bei guter Bezahlung. Bett
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werden. Angeb. unt. 1315
an die Exped. d. Bl.
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S N 3J Anme-onun
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tut. 1318 an die Exp.
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nur gut erhalten

1 Schreibtiſch ohne Aufſag J Küchenabwaſchtiſch,

Liegeſtnhl oder Diwan, 1
2 Zflamin. Gaskocher-

Angebote unter 1274 an
die Exped. d. Bl.

Komplertes Bett
zu kaufen geſucht. Ang. u.
1313 an die Exp. d. Bl.ſele rühre Hantel

für junges Mädchen, neu)
zit verkaufen

S Oeigeunbe 39. 2 Tr.

Zu vertanſen:
1 Verktiko, neu,
1 Chaiſelongue, neu,
1 r. Tiſch,

1 Geb. Federsetten u. v. m.
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Menſchaner Ste. 27 p.
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Gesinnung, stete Hiltsbereitsohaft
S L

maohten.

Merseburg, den 4. Mar

Am 26. Februar d. J. verstarb

der Kulturgerichtsdirektor Geheime Reglerungsrat

Friedrich 7 leſ S le i 2
Wir betrauern in ihm das Vorbild eines alt-

preußischen Beamten, dessen Lebensinhalt Arbeit
im Dienste des Staates war, dessen umfassendes,
tiefgründiges Wissen und reiche Urtahrung ihn zu
einem bervorragenden Mitarbeiter, dessen lauterste

und liebens-
würdige TKreundlichkeit ihn zu einem von allen
verehrten und geschätzten Mitgliede der Behörde

Wir werden sein Andenken hoch in Ehren halten.

Der Präsldent, die Beamten
Und Angegteſſten des Landeskulauramts.

1922.

Wein

wertiges Backpuiver verwendet.

das wienttgste! Deshalb

Hausfrau gut hedient, denn e
Krrehen immer z
Ebenso empahlenswert

sind die bekannten

De SeePuner,Dr. Getkers
r

Wenn sie 2z9m Kuchenbacken statt des echten
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Neues Schützenhans.
o Dir. H. Eilenbergen
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Der Wirt.
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blanzplätten erlernen?

Angebote mit Preis unter
1316 an die Exped. d. Bi.
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Berm., ſucht ſof. Stellg.als Wirtſchafterin. Spät.
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T e Jerstetegel

eine
Reflektanten wollen sieh melden bei

t g 9 5 x SE, Dachdeckermeister,
Fernsprecher 391.

e

Juche: 4. 1. April od. wäter
f. meine 18j. Tochter

Ftellung,
um den Haushalt zu erlernen
mit Familienanſchluß, antüebſt. in einer Landwirtſchaft

TJran Dietrrich,
Crumpa bei Lützkendorf

Kreis Querfurt.
Die Gemeinde Cröllwitz

ſucht zum 1. einenNachtwächter
der das Schaf« u. Gänſe-
hüten mit übernimmt. Be
werber wollen ſich melden
beim Unterzeichneten.

Der Gemeindevorſtand

et eSt
e

geſucht.r Henkert,
Rechtsanw. u. Notar,

oſtitraß t

Ein rin
geſMattern en.

Obere Breite Straße 17.
Kräſtig. intelligenter Jun e,
der Oſtern die Schule ver

r alsLaufburſche
für den ganzen Tag geſucht

Gebr. Schwarz Nachf.

der Oſtern die Schule ver
läßt, zum Wegeilaufen und
leichter Arbeit geſucht.

H. Rosenthu,
Metallgießerei,

Halleſche Str. 88.
Ostermädchen gaer Junge

wird geſucht
Leung Nr. 19.

2 Lehrfräulein
zum Maſchinenſchreiben

geſucht
Dr. Vigellus, Hechtsanwalt,

Kl. Ritſerſtraße 9.
Junges, jauberes, n

Mädchein beſſeren en bei
gutem Lohn zum 15 geſucht.
Zu erfr in der Exp. d. Bl.
Denſimadchen
für die Landwirtſchaft ſofort
oder 15. 3. geſucht

Tragorih Nr. 3.e fur Keategempſenger
der Invaliden u. Angeſtellten- Verſicherung Möboeltischlerei

Nachdem uns am 24. d. M. die Ausführungs O Oskar Degenhsrdt. Gotthardtstr. 38
anweiſung des Herrn Preußiſchen Miniſters für Volks Halber Mond
wohlfahrt zum Reichsgeſetz vom 7. Dezeinber v. J. zu empfiehlt sich zur Anfertigung von
re iſt, kann nunmehr mit der Durchführung des Wohnungs Einrichtungen.Geſetzes vorgegangen werden. Diejenigen Renteneinpfänger, welche Anſpruch auf Unterſtützung aus dem

genannten Gefetz erheben, werden erſucht, ihre Anträge
alsbald einzubringen.

Um eine ſchnellere Durchführung zu ermöglichen
empfiehlt es ſich, die Anträge bei den Drgantſationen
und Vereinen, denen die Reutenempfänger angehören,
(Rentnerbund, Frauen und andere Vereine, Gewerk
ſchaſtskartell uſm) ſowie den Vertrauensmännern ſchrift

lich oder mündlich zu ſtellen, von denen ſie geſammel
uns vorgelegt werden.

Merſeburg, den 28. Februar 1922.

IV. 4186/21. Der Magiſtrat.

Ein 2 Familien Haus

zu verk. Gerard,
Johannisſtraße 16.

5 Stck. Legehühner
zu verkaufen. Zu en
in der Exved. d. Bl.

Ein älteres ſtarkesArbei tspſerd

unter voller Garantie zu
verkaufen Nnlandtſtr. 8
1 Schlachteſchwein
zu verkaufen

Tiefer Keller 1.

Futterſchwein
9 Ztr. ſchw.) zu verkauſen.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl

S Geſdſchränße,
S ſſ Kaſſetten, MauerAſchranke ſof. liefb

Preisl. umſ. H. J.

Dienſtmädchen
per ſofort geſucht Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Ae teres, tuchtiges
Dienstwädchengesurht

Jranu Alhrecht, Sein r. 4.

Sanh. Anfwartung
ür vormittags geſucht Xinter Altenburg 17, 1 Tr.

Auſwartung
ür 2 mal wöchentlich geſucht

Sabel, Kolonie Röſſen,
Härtnerei 8

Silb. Damennhr
Hiens ag irüh Karlſt. Weiße

Mauer Verſ.- Anſt. verloren
G. Bel. abza. Tief. Keller 2.

Alleinhersteller: Werner Mertz Ar6. Mainz
pueksas en e et

far Gosseonafis nd Priyatbedart vo
Sroschüren Formufares Zeltschriften,
Kontoblücher usw efert, vei bliligeter

len n moderner u. etr Auskünrung 32

en

Buch- und Akziclenz Druckerei
Th. Rössner, Mersehurgs. für 1. April geſucht

Fiolnbach. Münitauen am h rege J z aWinnahn re oder Villa mit Garten e Setzmasohinen- getrisp Eigene Suchbinderei dran Fabritbeſtger Aetrich, e
in Merſeburg ſofort d v en geſucht. Anzahlung

xepariert bei L. Albrecht, ain jeder Höhe. Angeb. 1317 an die Exped. d. Be SHalleſche Straße 19. r e eNetzſchkau Nr. 6
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Pacht und Siedlungoſragen

im land wirtſchaftlichen Ausſchuß.
Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben

Die Beratung des Haushalts der landwirtſchaftlichen Verwaltung
im Preußiſchen Landtag bot Gelegenheit, die Siedlungs- und Pacht
fragen ausführlich zur Sprache zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit
wandte ſich der demokratiſche Abg. Dr. Schreiber Halle gegen die
Stimmungsmache, die ſeitens gewiſſer großagrariſcher Kreiſe gegen die

Anliegerſiedlung
etrieben wird. Jnsbeſondere legte er dar, daß die Ausführungen des
ommerzienrats Rabethge, nach welchen die Kartoffelnot, die in dieſem

Jahre vielerorts herrſcht, mit verurſacht ſei durch die Anliegerſiedlung,
durchaus unzutreffend iſt. Er wies darauf hin, daß die Anlieger
ſiedlung und die Neuſiedlung bisher in ſo geringem Umfange durch
geführt ſind, daß von einer Schädigung der verbrauchenden Bevölke
rung durch erhöhten Selbſtverbrauch der Kleinbhauern gar keine Rede
ſein könne. Er forderte von der Regierung die Vorlegung einer Nach
weiſung über den Umfang der Fläche, die vis jetzt zu
Siedlungszwecken aus der Hand des Großgrund-beſitßes in diejenige der Bauernſchaft überführt
worden iſt. Der Landwirtſchaftsminiſter trat den Ausführungen
des demokratiſchen Redners vollkommen bei und wies darauf hin, daß
in ganz Preußen bisher ſicherlich

nicht einmal 50 000 Hektar zur Siedlung gebracht
worden ſeien. Jn der Provinz Sachſen insbeſondere liegen die Ver
hältniſſe ſo, daß bis zum 30. September 1921 von den insgeſamt 411 000
Hektar im Großbetriebe bewirtſchafteten Fläche der Provinz nur
4514 Hektar, alſo 1,1 Prozent der Fläche zu Siedlungsz wecken ver
wandt worden ſind. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Überführung
einer ſo geringen Fläche in die bäuerliche Bewirtſchaftung die Ver
ſorgung der verbrauchenden Bevölkerung in keiner Weiſe bexühren
kann, ſelbſt wenn die Siedler den Ertrag des ihnen zugelegten Landes
zur Erhaltung eines vermehrten Viehſtandes reſtlos benutzen würden.
Jntereſſant war auch, daß der Landeskulturamtspräſident für die
Provinz Sachſen ausdrücklich in ſeinem Berichte hervorgehoben hat,
daß die landwirtſchaftliche Geſamterzeugung durchdas Siedlungswerk nicht beeinträchtigt worden iſt.

Abg. Dr. Schreiber wies darauf hin, daß der Durchführung
der Siedlungsgeſetze immer noch die erheblichſten Widerſtände ver
urſacht, würden. Er kritiſierte mit beſonderer Schärfe

die Verhältniſſe in dem Regierungsbezirke Merſeburg
und das vielfache Verſagen des Kulturamts Naumburg
Die Auffaſſung mancher Kulturämter, daß denjenigen bäuerlichen
Wirten, die zwar einen eigenen Hof, aber nur gepachtete Ländereien
haben, kein Anfpruch auf Anliegerland zuſtände, wies der Redner zurück
und verlangte eine klare Stellungnahme der Regierung zu dieſer Frage
Seitens des Landwirtſchaftsminiſters wurde daraufhin die Erklärung
gbgegeben, daß ſelbſtverſtändlich auch denjenigen Landwirten, die aus
ſſch ließ lich Pachtland bewirtſchaften, aber einen eigenen Hof beſitzen,
Land im Wege der Anliegerſiedlung gegeben werden müſſe.

Endlich wurde zur Sprache gebracht, daß nicht nur diejenigen
Landwirte, die bereits das nötige Jnventar haben, eine »Landzulage
verlangen könnten, ſondern auch diejenigen, die in der Lage wären, ſich
vermehrtes Jnventax alsbald zu beſchaffen.

Um dem vielfach zu beobachtenden Pachtwucher zu ſteuern, brachte
die demokratiſche Fraktion nachfolgende Anträge ein

Antrag Nr. 34.
Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen,

glsbald in der Richtung die erforderlichen Anordnungen zu treffen oder
bei der Reichsregierung anzuregen, daß vachtfrei werdendes Land nur
dann an Großgrundbeſitzer oder Großpächter verpachtet werden darf,
wenn zuvor das Landbedürfnis der in Betracht kommenden Klein
gärtner und Bauern befriedigt worden iſt.

Antrag Nr. 35.
Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen,

bei der Veräußerung vder Neuverpachtung ſolcher fiskaliſcher

un nt ine d e r rig eher bewirtſchaftet worden ſind, in erſter Linie die bisherigen Beſitzern zuberückſichtigen d lerigen Heſscra a
Antrag Nr. 36. e

Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen,

unverzüglich Je Maßnahmen zur Abſtellung des Pachtwuchers zu er
greifen;die zuſtändigen Behörden anzuhalten, die ihnen auf Grund der
Kleingarten- und Pachtlandordnung zugewieſene Pflicht der Ver
er wucheriſcher Ausbeutung der Pächter ſorgfältiger als

isher zu erfüllen.

Von der Volksſtimmung in Frankreich.
Eindrücke eines deutſchen Offiziers in der Kampfzone.

Jn der „Voſſ. Ztg.“ berichtet Major a. D.
p. Campe über die Eindrücke, die er bei einem
Beſuch der franzöſiſchen Kampfzone erhielt. Er
hatte eine Lieferung von Fiſchen aus Deutſchland
zu überbringen und erzählt u. a. folgendes

Den Aufenthalt in Reims nützte ich dazu, um einige photogra
phiſche Aufnahmen zu machen. Der erſte Eindruck, den ich von dieſer
einſt ſo ſchönen Stadt hatte, war der eines Trümmerhaufens. ei
näherer Betrachtung erkennt man aber, daß an vielen Stellen eifrig

t h

Hans Ritter und ſeine Frau.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie mußte daran denken, was wohl aus ihr geworden wäre wenn

Hans Ritter an jenem Abend nicht plötzlich wie ein Helfer in der
Not erſchienen wäre, wenn er nicht um ihre Hand angehalten hätte.
Sie ſchauerte zuſammen. Bei ihren Verwandten hätte ſie nicht bleiben
wollen und können, nachdem ihr die Hoffnung genommen war Harrh
Forſts Frau zu werden. Sie hätte hinausgehen müſſen in die Welt,
in den Kampf ums Daſein, um ſich ihr Brot zu verdienen Von den
Zinſen ihres kleinen Vermögens hätte ſie nicht leben können, auch
bei den beſcheidenſten Anſprüchen nicht. Obwohl ſie ein mutiges Ge
ſchöpf war und ſich nicht geſcheut haben würde, ihre jungen Kräfte zu
erproben, ſo mußte ſie ſich doch ſagen, daß in abhängiger Stellung
tauſend Bitterkeiten auf ſie gewartet hätten.

Wie gut war es nun ſtatt deſſen für ſie geworden, wie beſchützt
und behütket lebte ſie in ihres Gatten Haus. Und wie unendlich zart
und gütig ſorgte er für ihr Wohl, für ihre Ruhe, ihren Frieden

Warum nur? Warum tat er das alles Was konnte ſie ihm
ſein was war ſie ihm? Eine elegante Repräſentantin ſeines Hauſes

ein Schmuckſtück desſelben nicht viel mehr als die Haushälterin,
die er nun entlaſſen konnte, und die ſie ihm kaum ganz erſetzen konnte.

Was ſonſt noch
So fragte ſie ſich unruhig. Und ein heißer Wunſch ſtieg in ihr

auf, ihm mehr ſein zu dürfen, ihm notwendig und unentbehrlich zu

werden in ſeinem Leben. eZu Hauſe angekommen, betrachtete ſie ſich mit ſcharfen, kritiſchen
Augen im Spiegel. Ja ſie war ſchön ſchöner vielleicht als je
zuvor. Jn vielen Männeraugen hatte ſie es aufflammen ſehen wie
Bewunderung und heißes Begehren. Sollte Hans Ritter ganz un
empf änglich ſein gegen den Zauber, den eine ſchöne Frau auszuſtrahlen
vermäge

Se ſchlug plötzlich die Hände vor das erglühende Geſicht. Wohin
perirrten ſich ihre Gedanken

Wie auf der Flucht vor ſich ſelbſt trat ſie von dem Spiegel zurück.
12. Kapitel.

Fee war Frau Hallers gelehrige Schülerin geworden. Sie war
eifrig bemüht, der alten Dame in den wenigen Wochen alles abzu
kauſchen, was ſie notwendig wiſſen mußte. Und es gelang ihr vor
krefflich, ſich zurchtzufinden, hatte ſie doch ſchon im Hauſe ihres Vaters
einem großen Haushalt vorſtehen müſſen.

Sie war jedenfalls ſroh, daß es Arbeit für ſie gab. Daran fehlte
es nicht, trotz der gutgeſchuülten Dienerſchaft. Hans Ritter mußte in
n geſellſchaftlichen Stellung viel Geſellſchaften geben, und er freute
ich darauf, daß ſeine ſchöne, junge Frau nun die Honneurs machen

würde. Man würde ihn beneiden welcher Mann läßt ſich nicht gern
um eine ſchöne, bezaubernde Frau beneiden?

Bei der erſten großen Feſtlichkeit in ſeinem Hauſe nach ſeiner Ver
heirakung war Frau Haller noch anweſend und half Fee alles aufs

nene

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 1. März 1922

Des Wichtigſte vom Tage.
In Deutſchland ſchreckt das Sinken der Mark, in Frankreich das

Steigen des Franken. Gemeinſchaſtlicher Wiederaufban ſtatt Repa
rationen und Schikanen würde beide Gefahren beſeitigen.

Aus den Verhandlungen des e die Unterhauſes iſt zu erſehen,
daß die britiſche Regierung wegen der Flucht der beiden UBootoffiziere
Boldt und Dithmar einen nachdrücklichen Proteſt an die deutſche Regie
rung gerichtet hat. Erſt n e die Herren allerdings auf Be
fehl ihres flüchtig gewordenen Vorgeſetzten Patzig den deutſchen Namen,
indem ſie auf die Rettungsboote eines zu unrecht verſenkten Lazarett
e feuern laſſen und dann bringen ſie und ihre Helfershelfer die

eutſche Regierung in Schwierigkeiten, die um ſo ſchwerer wiegen, als
rade jetzt wieder die Auslieferung der Kriegsbeſchuldigten auf
Tagesordnung ſteht.

Dem deutſchen Dampfer „Cap Polonie“ iſt von der franzöſiſchen
Hafenbehörde in Boulogne das Anlaufen verboten worden. Das Verbot
wäre unbegreiflich, wenn man nicht wüßte, daß in Frankreich, das das
Wort Völkerverſöhnung dauernd im Munde führt, der Haß gegen
Deutſchkand auch nach dem Kriege weiter lebt und wo er erlöſchen will,
ſhſtematiſch entfacht wird.

Aber die Frage, ob der am 16. März 1916 untergegangene hollän
diſche Dampfer Tubantig durch einen Torpedoſchuß zum Sinken gebracht
worden ſei, ſollte nach einem Abkommen zwiſchen der holländiſchen und
der deutſchen Regierung ein internationaler Unterſuchungsausſchuß ge
mäß den Beſtimmungen der Haager Konferenz von 1907 entſcheiden
Die im Jahre 1921 in Haag zuſammengetretene Kommiſſion iſt nach
Vernehmung von deutſchen und niederländiſchen Sachverſtändigen zu
dem Ergebnis gekommen, daß der Dampfer von einem deutſchen UBoote
e worden ſei, ohne jedoch feſtſtellen zu können, ob die Ver
ſenkung abſichtlich oder verſehentlich geſchehen iſt

t

Der Ausſchuß des Völkerbundes wird für die finanzielle Unter
ſtützung Oſterreichs die Bedingungen ſtellen, daß der Druck von Papier
geld eingeſtellt, das Einkommen ſchärfer beſteuert, die Zuſchüſſe zur
Verbilligung der Mehl- und Brotpreiſe aufgehoben und die öſterreichi
ſchen Finanzen allgemein ſaniert werden. Da der Ausſchuß einen
Finanzbeirat zur Mitarbeit an der öſterreichiſchen Finanzreform ein
ſetzen will, beabſichtigt der öſterreichiſche Finanzminiſter Gürtler, der
eine e Kontrolle nicht für erträglich hält, von ſeinem Poſten zurück
zutreten.

W

Auf der Frankfurter Goethewoche ſprach nach dem Reichsminiſter
Dr. Köſter und dem preußiſchen Miniſter Dr. Boelitz Gerhart Haupt
mann und führte aus, daß aus den deutſchen Seelen, die an Goethe
lebendig werden, eine deutſche Volksſeele werden müſſe, denn allen
Deutſchen gemeinſam gehöre Goethe.

gearbeitet wird, um aus den noch am beſten erhaltenen Grundmauern
wieder bewohnbare Häuſer zu ſchaffen. Viele Hunderte von Arbeitern
a hierbei beſchäftigt. Andere Kolonnen erneuern das Straßenpflaſter,
auen neue Schienenſtränge ein oder räumen in den rieſtgen Schutt

maſſen auf. Die Gegend um den Bahnhof herum iſt mit einer großen
Anzahl von Holzhäuſern, meiſt einſtöckig, bebaut, in denen die verſchie
denen en Unterkunft gefunden haben,

Die Kathedrale läßt noch in ihrem jetzigen Trümmerzuſtand
ihre impoſante einſtige Größe erkennen. ne während des Krieges
viele zerſchoſſene Hirchen ehe Dieſer Anblick aber, im Frieden,
ohne alle die ſonſtigen Eindrücke des Krieges, wirkte beſonders lief
So recht eindringlich zeigte er mir, was dieſer ar Krieg alles zern at. Dem anſehen Volke wird immer wieder gepredigt daß
eutſche Zerſtörungswut allein die Schuld an all dieſer Vernichtung

krägt. Entgegengeſetzte, richtigſtellende Nachrichten dringen nicht zu
ihm. Die Erinnerung an dieſe vermeintlichen deutſchen Schandtaten

erd aubiten und eine net von
Blindgängern aller Kaliber, die im Mittelſchiff en t ſind. Auch
an dieſem Bauwerk wird ſehr eifrig gearbeitet. an hat das eine
Schiff durch Mauern von den anderen äbgetrennt und ſcheint dieſe zu
Zahl wieder benutzbar machen zu wollen, aber auch das erfordert noch
Jahre der Arbeit.

Da unſere a von außen als deutſche erkenntlich waren, er
regten ſie auf den Bahnhöfen ſtets das Intereſſe der Beamten und Ar
beiter. Sie erkundigten ſich nach Zweck und Ziel unſerer Fahrt und
fingengſehr oft ein höfliches Geſpräch mit mir an, das meiſt mit dem
gegenſeitigen Austauſch von Kriegserlebniſſen endete nicht als ob man
mit einem früheren Gegner, ſondern mit einem Kameraden ſpräche.
Niemals habe ich auch nur das leiſeſte Gefühl gehabt, daß ſich einer
der Franzoſen mir gegenüber als Sieger aufſpielen wollte.

Von Reims ging die Fahrt über Laon, La Fere, Ham nach
Chaulnes Dieſer Ort war faſt ganz vom Erdboden verſchwunden.
Jetzt leben die Bewohner in einer großen Kolonie, die neben dem alten
Orte aufgebaut iſt, und arbeiten an der Wiederherſtellung ihres früheren
Beſitzes Unterwegs ſahen wir, daß in dieſer Gegend faſt alle Trichter-
felder ſchon wieder eingeebnet, die Schühengräben und Unterſtände zu
i et waren. An vielen Stellen arbeiteten Motorpflüge, und die

eſtellung der Felder war gut e n Die Winterſaaten machten
einen ausgezeichneten Eindruck. enn nicht die völlig e
Wälder von Zeit zu Zeit an unſeren Blicken vorüberzögen, ſo würde

beſte ordnen. Als al dann in einer wundervollen Toilette an ihres
Gatten Seite die Gäſte empfing, als aller Augen bezaubert an ihr
hingen, da fühlte ſich Hans Ritter ſtolz wie ein König. Er ſelbſt wär
aber Fees glühendſter Bewunderer. Es war für ihn ein edler Genuß
ſeine Frau in ſchönen, eleganten Toiletten zu ſehen, die ihrer Schönhei
erſt den rechten Rahmen gaben. Fee beſaß einen auserleſenen Geſchmack
und wußte ſich immer ſo kleiden, daß ſie einen äſthetiſchen Anblick bot
In jedem neuen Kleid erſchien ſie ihrem Gatten eine andere immer
reizvoller und begehrenswerter dünkte ſie ihm. Er wußte nicht, daß ſie
ſich oft mit wahrer Andacht für ihn ſchmückte für ihn allein. Hätte
er es gewußt, dann hätte er nicht länger ſo ruhig ſein können. Er
glaubte noch nicht daran, daß ihr Herz geſund und einer neuen Liebe
zugängig ſein könne

Es war ein ſeltſames, eigenartiges Verhältnis zwiſchen den beiden
Gatten. Ganz unmerklich hatte ſich in Fees Herzen eine Wandlung
vollzogen. Das, was ſie einſt für Harry Forſt empfunden hatte, lag
weit hinter ihr. Wie ein quälendes Erinnern ſtieg es noch zuweilen in
ihr auf, daß ſie einſt ihr beſtes Empfinden an einen Unwürdigen ver
Se hatte. Welch ein ganz anderer Mann war der ihre gegen Harry

orſt!
Erſt ſchen und leiſe, dann immer ſtärker und wahrnehmbarer keimte

in ihrem Herzen eine neue, tiefe Liebe eine Liebe, die aus Hoch
achtung, Dankbarkeit und Verehrung geboren war und zuerſt den innerr Kern ihres Seins erfaßte. Je mehr ihr das Verſtant nis aufging
ür ſeinen Charakter, je mehr ſe ihn ſeiner innerſten Eigenſchaften

wegen bewunderte und liebte, je liebenswerter erſchien ihr auch ſein
Außeres. Oft konnte ſie lange in ſein energiſches, ſcharfgeſchnittenes
Geſicht ſehen und ſich ausmalen, wie es ſein müßte, wenn ſie ein Recht
hätte dieſen e harten Zug um Mund und Kinn in Weichheit auf
gulösſen. Sich dieſes Recht zu nehmen, wagte ſie nicht weil ſie ſich
nicht geliebt glaubte Zuweilen zuckte ſie in ſeligem Schreck ſammen
wenn ſein Blick unvermutet den ihren traf, wenn er einen Augenbli
vergaß, daß er ſich beherrſchen mußte. Dann war eine Unruhe in ihr,
und ſie fragte ſich, ob es nicht möglich ſei, ihn zur Liebe zu zwingen
Sie war Weib genug, ihre Reize zur Geltung zu bringen, ſcheinbar
abſichtslos, um ihn aus ſeiner Ruhe aufzuſcheuchen.

Ach, ſte ahnte nicht, wie wenig ruhig er in ihrer Nähe war, wie
ſie mehr und mehr von ſeinem ganzen Sein Beſitz ergriff

Wenn ſeine Augen nach ſolch einem kurzen, unbeherrſchten Auf
flammen wieder ruhig blicken konnken, dann kam es wie eine große
Traurigkeit über weil ſie glaubte, daß ſie ſeinem Herzen nichts
galt. Sie verſchloß dann ängſtlich ihr eigenes Empfinden und zeigte
ſich ſtill und zurückhaltend ja oft traurig. Und dann glaubte er
noch immer, die Vergangenheit machte ihre Rechte auf ſie geltend
Dann hütete er das Feuer in ſeiner Bruſt noch ſorglicher als zuvor,
damit die zu früh hervorbrechenden Flammen nicht zerſtörten, was er
ſo ſorgſam, mit ninſmermüder Geduld aufbaute.

So oft es Fee möglich machen konnte, fuhr ſie zu ihrer Schwieger
mutker hinaus. Die mußte ihr immer aus ihres Sohnes Jugend er
zählen. Fee war eine nimmermüde Zuhörerin und lauſchte auf alles
mit Andacht.

ber

rſchoſſenen Porkales der

nichts daran erinnern, daß hier vor wenigen Jahren der wildeſte Kampf
der Weltgeſchichte getobt hat.

Jn Pontles Brie, dem Ziel unſerer e e Fahrt, kamen
wir am ſpäten Nachmittag an Was mir aber gang beſonders aufſiel,
das war der vorzügliche Zuſtand aller Wege und Straßen die ja in
dieſer Gegend zum größten Teil aus taktiſchen Gründen völlig zerſtört
waren. Auch alle Brücken unterwegs und hier waren ſolide und ge
e neu gebaut, die Bahnlinien vorerſt meiſt noch ging faſt
urchgängig neben dem alten Schienenweg neu angelegt. Uberall ſind
Ziegeleien und Zementfabriken im Gange, Baubahnen an allen größeren
Plätzen angelegt, um das Baumaterial herſtellen zu können, kurz, man ha
den Eindruck von intenſivſter Arbeit an allen Orten Wie anders hatte ich
mir nach den Zeitungsnachrichten alles das vorgeſtellt Sollen wir in
Deutſchland denn nicht die Wahrheit erfahren über die Verhältniſſe bei

unſeren ehemaligen Gegnern?
Ebenſo wie ich mich in der Erwartung getäuſtht ſah, daß im zer

ſtörten Gebiete bisher nicht gearbeitet würde, ſo entſprach auch die Auf
nahme und Behandlung ſeitens der Franzoſen in keiner Weiſe dem,
was ich über den Haß des franzöſiſchen Volkes gegen alles was deutſch
heißt, erwarten mußte. Es war in keiner Weiſe zu merken, daß ein
unfreundliches Gefühl gegen uns Deutſche rn hätte. Die Leute
klagten zwar über die ſchlimmen Zeiten und über ihre ſchlechten Woh
nungsverhältniſſe, ſie ſchilderten die Schwierigkeit ihr ſchönes Vieh,
das auch aus Deutſchland geliefert wurde durch den Winter zu bringen
da es an Futter und warmen Ställen fehle, aber kein Wort ließ darauf
ſchließen, daß man uns dafür verantwortlich machte und deshalb haßte

Meine Beobachtungen auf der Fahrt haben das Gefühl in mir
geweckt, daß vieles gebeſſert werden könnte wenn ſich die beiden Nach

barvolker gegenſeitig näher kennen lernten, nicht durch oft entſtellte und

entſtellende Zeitungsartikel, ſondern durch perſönliche Anſchauung
Nach der Meinung der Politiker hier wie dort darf man die wahre
Stimmung eines Volkes nicht beurteilen.

Provinz und Nachbarländer.
Diebſtähle im Jenger Univerſitätsinſtitut.

Jena, 28. Febr. Von der Kriminalpolizei wurden zwei junge
Leute im Alter von 17 und 18 Jahren die ſeit 128 Jahren hier in
einem Univerſtkätsinſtitut als Lehrlinge beſchäftigt waren, und umfang
reiche Platin-, Queckſilber Materials und Werkzeugdiebſtähle ausgeführt hatten, wodurch das Inſtitut ſehr erheblichen Schaden erlitt feſt

enomimen. Einige Altersgenoſſen und gewerbsmäßige Aufkärtfer haben
ihnen Beiſtand geleiſtet und werden ſich ebenfalls vor Gericht zu ver
antworten haben.

Anſtiftung zum Mord
Dresden, 28. Febr. Ein in Dresden wohnhafter ſtellungsloſer

Kaufmann wurde wegen Anſtiſtung zum Morde ſeiner Schwiegermutter
feſtgenommen. Er hatte zur Ausführung der Tat einen Schloſſer aus
Berlin gedungen, der nur ſcheinbar auf ſeinen Plan einging ihn aber
gleichzeitig der Kriminalpolizei anzeigte. Dem zur Tat Gedungenen
war von dem Schwiegerſohn bereits ein Schlüſſel zum Garten ausge
händigt worden, in dem er die Schwiegermutter ermorden ſollte ebertſo
hatte er mehrere Tauſend Mark Anzahlung erhalten. Kber den Be
weggrund ſchweigt ſich der Schwiegerſohn, der im übrigen ein Geſtändnis
abgelegt hat. aus. Vermutlich hat ihn die Gier nach dem großen Ver
mögen der Schwiegermutter zu dem verbrecheriſchen Anſchlage verleitet.

Den Gatten im Streit erſchlagen.
Kamenz, 28. Febr. Der 1885 in Chemnitz geborene, in Burkau

wohnhafte Wirtſchaftsbeſitzer und Schuhmacher Walker Kotte wurde von
ſeiner Ehefrau und ſeiner Schwiegermutter Selmna verw. Cranz mit
einem Düngerhaken durch Kopfſehläge getötet. Die Eheſrau zeigte am
andern Morgen den Fall als Einbruchsdiebſtahl und Mord bei der
Gendarmerie in Burkau an. Die herbeigerufenen Gendarmen aus
Burkau, Biſchofswerda, Demitz, Elſtra und Panſchwitz fanden nach
eifrigem Suchen alsbald halbverbrannte Tücher, ansgewaſchene und ver
ſteckte Tücher, ſowie den ausgeglühten Düngerhaken in der Behanſung
por und nahmen darauf die beiden Frauen in ein ſcharfes Verhör Nach
längerem Leugnen geſtanden ſie ein, den Mann im Streite erſchlagen
zu haben. Die Frauen wurden verhaftet und in das Gerichtsgeſfängnis
Biſchof werd ahgelter

e Bibellehrgang.Der Evangeliſche Verband für die weibliche Jugend in der Pro
vinz Sachſen veranſtaltet vom 3. bis 7. April für Vereinsleiterinnen
und Helferinnen einen Bibellehrgang in Groß-Salze-Elmen. Der Vor
ſitzende P. Thiele-Berlin-Dählein hat die Leitung übernommen.
Es iſt mit zahlreichen Meldungen beſonders aus Magdeburg und Um
gegend zu rechnen. Alles Nähere durch die Geſchäftsſtelle Halle a. S.,
Cecilienſtraße 96.

Vollkswirtſchaſtliches.

Notierungen vom 28. Februar.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 28. 2. 27. I Sn 28.2.Holland 1,9 1 Englandelgien 4,1 Amerika.Norwegen FrankreichHänemark SchweizSchweden SpanienJtalien

Daß Hans nie ein Damenheld geweſen war und ſich nie in Lieb
ſchaften verzettelt hatte, erfuhr Fee von der Mutter.„Er ehert eben zu denen“, hatte die Mutter eines Tages geſagt,

„die nur einmal lieben, aber dann guch mit dem ganzen Herzen und

e e e en Deren n lege Her geſt. IFee hatte dieſen Worten mit zitkernden Herzen gelauſchtwenn es r gelänge, dieſe eine große Liebe in n zu wecken! Ge

lieht werden mit allen a von einem Mann, wie er mußte das
nicht eine Seligkeit ohnegleichen ſein m

Wenn ſie dann mit großen, verkräumten Augen neben der Mutter
auf dem u r ſaß dann zitterte ein weiches, glückliches
Lächeln um den Mund der alten Frau, die an die Sehnſucht ihres
Jungen dachte die Sehnſucht, dieſes junge, ſchöne Weib gänz und

ungekeilt zu beſitzen d e tZuweilen begleikete Hans ſeine Frau zu ſeiner Mutter hinaus.
Dann konnten ſie fröhlich wie die Kinder ſein. Fee ging wohl dann
t hinaus in die kleine Küche, um Kaffee zu kochen, wenn die Wed-
ichen nicht da war. Hans erbot ſich zum en und wollte
auch ſonſt behilflich ſein. Er war aber dabei ſehr e und ſie
lachten beide, daß es hell durch das kleine Haus klang. Und die Mutter
die inzwiſchen drinnen in der Sofaecke ſißen mußte, lachte mit.

Es machte dem jungen Paar Spaß, wie zum Spiel an den ein
fachen Verhältniſſen in dem kleinen Hauſe zu naſchen.

„Jch glaube, du wärſt auch in ſo einfachen Verhältniſſen eine tüch
kige Hausfrau geworden“, ſagte Hans eines Tages, Fee mit glänzenden

ügen beobachtend. Sie hatte den Armel a dünklen Seidenbluſe
tkreift und nahm aus einer Blechbüchſe Zuckerſtücke, die ſie in eine

Zuckerdoſe legte. Erſt nach einer kleinen Weile antwortete ſie
„Wenn du mich nicht zu deiner Frau gemacht hätteſt, dann hätten mich vielleicht in noch einfachere Verhaltniſſe ſchicken müſſen. Jch

glaube das n ich von meinem Vater, der konnte heute im größten
Luxus ſchwelgen und morgen mit derſelben guten Laune in einem

ekenden Dorfwwirtshaus oder unter freiem Himmel kampieren und ſich
an einem Stück Speck und Schwarzbrot laben, wie an dem köſtlichſten
Mahle. Es iſt wohl das Soldatenblut, was ſich in mir regt.“

Sie legte zierlich den geſchnittenen Napfkuchen, den die Mutter jetzt
imwer für ſie vereit hielt, auf einen Teller ſtellte alles geſchickt auf ein
Tablett und trug es hinein in die Wohnſtube, wo ſie den Tiſch deckte

Hans folgte W lachend die Kaffeekanne balancierend.
Dann würde die glücklich lachende Mutter nach Herzensluſt ver

wöhnt, ein bißchen geneckt und dann wieder geſtreichelt.
Das waren köſtliche Stunden, auf deren Grunde allerlet geheim

ten Wunder für die beiden Menſchen ruhten, deren Seelen ſich

uchten. eSo ſchienen die jungen Eheleute in ſehr glücklicher harmoniſcher
Ehe zu leben, davon waren alle Menſchen die mit ihnen in Berührung
kainen, überzeugt. Nur ſie beide wußten, daß ihnen das beſte fehlte
und danach ſehnten ſie ſich beide. Sobald ſie jedoch allein waren, zogen

ſie ſich in ſich ſelbſt zurück weil ſie nicht ſicher waren, ſich genug be
herrſchen zu können. In Gegenwart anderer Menſchen gaben ſie ſich
viel freier und ungezwuüngener.

(Fortſetzung folgt.
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Vom Heviſenmarkt.
Der Berliner Deviſenmarkt bewahrte in den geſtrigen Morgen

funden die feſte Tendenz. Die Kurſe ſetzten zunächſt auf Baſis der
Abendnotierungen vom Montag ein und konnten ſich ſpäterhin bei
ruhigem Geſchäft eine Kleinigkeit erhöhen. Gegen 10 Uhr handelt man
den Dollar mit 229-230, London 1015--1020, Holland 8825-8875,
Paris 2112 2122 Prag 410- 414, Schweig 4500 4550. Jn der
eiften Stunde trat jedoch ein Umſchwung ein und die Preiſe der aus
ländiſchen Zahlungsmittel mußten ſich zum Teil nicht unweſentlich Ab
ſchwächung gefallen laſſen. Die Dollarnotierung ſenkte ſich nach und
nach auf 224 und die übrigen Deviſen entſprechend. Gegen Mittag
nannte man bei unſtcherer und ſchwankender Tendenz Holland 8550
Seld, 8650 Brief, London 987 G. 997 B., Dollar 223 G., 225 B.
Paris 2050 G. 2070 B., Schweiz 4375 G., 4425 B., Jugſlawien 69 G.,
71 B. Prag 01 G. 405 B. Im allgemeinen vermied man in An
betracht des Monatsendes größere Engagements einzugehen.

fe Elfektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Halt Baukber, alte 225. Liſenwerk Drünner 67 Sottfried Lindner
Hall. Pfannerſchaft 7090, Hahe immer. St. 95 Wegelin u. Hübner
iereck Montan 175 Hall. Maſchiuenfabr. 2809 e Maſchinen 2150,
Werſchen Weißenfels 2109, Glanziger Zucker 1550, Zugerraffin. Halle t0t2,Atgmendorfer Papier 1875, Halle Jernent Halle Hettſtädt Lit. A 180,
Akttenmaleſ. Bnnern 730 Korbisborfer Zucker t do. ds. St.Slenkurgey Kaltun 1799, Kyffhäuſer Hütte 650, BHruckdorfRietleben

S Leipziger Börſe.Die Tendenz Her geſtrigen Börſe geſtaltete ſich wieder feſt, wenn
auch die Kurserhöhungen mit Ausnahme einiger Spezialpapiere ſich in
aßigen Grenzen Hielten. Es Zeigt ſich, daß ſich das Publikum in der
ſpekulativen Betätigung doch Zügel auferlegt, um ſeine Debetſaldi nicht
z ſehr anſchwellen zu laſſen. Andererſeits Jeibt die Börſe auch von

250,

1189,

den gegenwärtigen noch angeſpannten Gelsimnarktverhältniſſen nicht
inbeeinflußt.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Provuktenbörſe.

Weigzen, märkiſcher 50 Kilo 600 610 ſchleſiſcher 600--605
ſehr Feſt; Roggen, märkiſcher 462— 468, pommerſcher 460 466, ſehr
feſt Gerſte, Sommergerſte 490--457, feſt; Hafer, märkiſcher 410420,
ommerſcher 118, feſt. Mais ohne Provenienzangabe März April
399—408 ab Hamburg, ſtill Weizenmehl 100 Kilo 1450 1556, feinſtes
hoher feſt. Roggenkleſe 340, feſt. Raps 860.-870 ſtill Viktvrigerbſen
100 Kilo 580 610, eine Speifeerbfen 480- 516. Suttererbſen. 410--430.
Peluſchken 450 480, Wicken 600-640. blaue Lupinen 420 450, gelbe
Aupinen 520.570, Serradellag, neue 750 800, 1920er 500 6090, Raps
kuchen 100- 415, Leinkuchen 615- 620, Trockenſchnitzel prompt 315—325.

Leipziger Produktenbörſe.
Weizen, per 50 Kilo netto inländiſcher 599-607 bez. u. Br.

brautner 599 607 es. u. Br. Roggen, ber 50 Kilo netto hieſiger 469
i 480 bez. n. Br. vreußiſcher (606 480 bez. u. Br. Gerſte, her
50 Kilo netio Braugerſte hieſige 410-440 bez. u. Br. Saatgerſte 410
58 440 bez. u. Br. Wintergerſte 38909 410 bez. Br. Haſer, ver
50 Kilo netto inländlicher 200 125 bez. u. Br; Mais, per 59 Kilo
netto amerikanſſcher 490 ben u. Be., runder 470 480 be u. Br.
Raps, per 80 Kilo netto 800-850 bez. Br.

Bermiſchte Nachrichten.
Tod einer Zarin. Jn Niz za ſtarb im Alter don 76 Jahren

die Witwe des ehemaligen ruſſiſchen Zayen Alexander I. der bekannt
lich einen Bombenattentat zum Opfer fiel. Die Verſtorbene, eine
Fürſtin Jnriewskaja, war die morganatiſches Gemahlin des Ruſſen-

aiſersWölfe in der Lanſitz. Aus Forſt in der Lauſitz kommt die Kunde,
daß anf dem unweit der Stadt gelegenen Niedergute Weißagt von dem
Gutsinſpeltor v. Ende zwei Wölfe erlegt ſeien. Es handelt ſich um
bei ausgewachſene Cexmplare des Karpathenwolfes. Die Tiere ſind
an der Naſe bis zur Rute 28 bezw. Meter lang und wiegen
und. Es gelang, die vielleicht von Polen herüberge wechſelten
Raubtiere durch Treiber einzukeſſeln und dann abzuſchießen. Der glück
liche Jäger wirs noch eine Staatsprämie erhalten.

Verhaftung eines Scheckfalſchers. Aus Pforzheim wird gemeldetNach Verübung größeren h teuer werrde n Dezember vorigen
Jahres ein Kreisſparkaſſgnbeanter aus Bitbürg in der Eifel flüchtig.
r nahm eine Anzahl Scheckhefte Her Sparkaſſe mit, die er mit He
Alſchten Ahſerkenniniſſen der Kafſenverwealtung verſah. Mit Hilfe
eſer Schecks gelang es ihm. in verſchiedenen Städten die Sparkaſſen
m Bekräge von 5000 bis zw. 70 000 zu prellen. Als er ſein Betrugs-
nanöver auch in Donaueſchingen perſfuchte, wo er bei der Bezirksſpar-
Kaſſe 10009 X esheben vollte, erkannte on die Scheckntnmer als ge
ätſcht. Man ließ den Schwindler warten, bis die felephoniſch benach
ichtigte Ponget eintraf, die ihn in ſichere Obbut nahme. Am Tage zu
or hatte der Gauner die ſtädtiſche Sparkaffe Sreiburg um G
geſchädigtDas Loch im Weſten. Wie eine Korreſpondeng ekdet nd in
Wiesbaden kürzlich drei franzöſiſche Offiziere verhaftet und ach Frank
ich whtransportiert worden, well ſie franzöſtſches Heeresguk zu un
Acaublich hohen Preiſen an Deutſche verkauft und das Verſchieben der
peruntreuten Güter in das unbefetzte Gebiet ermöglicht haben.

Beibehaltung der Sommerszeit in Frankreich. Die Fingnzkom
rifſion der franzöſiſchen Kammer Hat ſich aus Gründen der nationalen
Sparſamkeit einſtimmig für die Beibehaltung der Sommerszeit aus
gefkrochen. e

Sattdregen in Jtalien. Kber eine merkwürdige Meteprerſcheinung
wird ans Rom berichtet. In Salerno Fing während einiger Stunden
ein Regen von ſehr feinem, faſt unfühlbarem Sande nieder. Der gelb
tote Regen Keß ſich auf den Dächern und in den Straßen der Stadt
n einer Schicht von mehreren Jentimetern nieder. Die Luft halte erne
hackfteinrrote Färbung. Die
Häuſer zu kommen, denn die Litft war nicht einzuakmen.
ar daß 2
Saharg mitgeführt hat.

Ein

Man nimmt

t e G e 7m e e eim Entenplan oder Marßt wird ein am 5. 11.

Grundſtück

thelches ſich zum Ladeneinbau eignet Die Koſten
für ben Umbaun werden vom Suchenden ge

Lit. 8 85,

Einwohner beeilten ſich, ins Jnnere der

r Wind, der von der Seeſeite her kam, den Sand aus der

Organiſationen kennen zu

Zur Leinſger Meſe

Leder aller Art
kaufen Sie preisw. u. gut bei
N. Flam, Ledertandlg.

Leipzig. Katharinenſtraßet4
Laden Böttchergäßchen.

Lagerbeſuch ſehr lshnend
und ohne Kauf wang!

Getmanig Meiſter der Klaſe.

lungen, das zu erreichen, was das Sehnen eines jeden Germanen war
nämlich die Meiſterſchaft der II. Klaſſe. Auch die II. Mannſchaft hat
es verſtanden, ihre vorjährige Meiſterſchaft zu verteidigen. Auch indieſem Jahre heißt der Meiſter der I Klaſſe Germania II. Uber
die Spiele folgendes

Germanig I- Spielvereinigung Neumark I 4-0 (20).
Eine recht anſehnliche Zuſchauermenge hatte ſich auf dem Kaſernen

hofe eingefunden, um Zeuge dieſes Kampfes zu ſein. eumark hattedrei Erſatzlente, Germania einen. Germania ſpielte in folgender Auf

ſtellung: Haßmann; P. Günther, Jakobſen Miſch, O. Hünther,
O. Richter, A. Richter, Gießmann, Gornandt, P. Stößzel, H. Günther
Germania hat Anſtoß und ſchon der Anfang zeigt daß der Angreifer
Germania heißt. Angriff auf Angriff rollt auf das Tor der Gäſte,
doch hier iſt es der Torwart, der ſich, oft im letzten Augenblick da
zwiſchen wirft. Erſt in der Mitte der erſten Halbzeit bringt Miſch
durch eine ſeine Einzelleiſtung Germanig in Führung, etwas ſpäter

ins Tor ſchießt. Jn der zweiten Hälfte flaut das Temps etwas ab,
doch immer wieder ſitzt Germania vor des Gegners Heiligtumm und
P. Stößel kann noch zwei für den Torwart nicht zu haltende Schüſſe
einſenden und ſo den Sieg ſicherſtellen. Der beſte Mann auf dem Felde
war für Neumark der Torwart, ihm hat es die Mannſchaft zu danken,
daß das Reſultat nicht höher geworden iſt. Bei Germanig war es
wiederum die Läuferreihe, die den Sieg
nicht ſo gut gefallen wie ſonſt.

Germania T Spielvereinigung Neumark 11 2:2 (2
Die II. Germanen-Elf. mußte ſich mit einem Unentſchieden be

Hnügen, woran vor allen Dingen der Erfaß Schuld trägt. Auch hier
war es der Torwart von Neumark. der die ſchwierigſten Sachen hielt.
Die Tore für Germania erzielten Cornelius und Schneider.

Germanig I Knaben
gewannen gegen Preußen J Knaben 2:1 (0 1).

Spielabt. des F. n. un e er J Sportfr, Merſeburg 1
1).

Das erſte Treffen nach. dreimongtlicher Winkerpauſe verlor die
neugufgeſtellte Mannſchaft der Sp. Abt. Neg Röſſen ab und un
verdient gegen die etwas ſtark körderlich pielende Mannſchaft Sport
freunde Merſeburg. Ein 2. Ergebnis entſpräche. eigentlich dem
verlauf Sporffreunde verbucht ſeine Erfolge lediglich dem erſtmalig
ſpielenden Torhüter Neu Röſſens. Von den 5 Toren hätte er 8 un
Hedingt halten müſſen. Die Winterruhe hat eben den Hörper etwas
ſteif gemacht.

Reu-Röſſen mit dem Wind im Rücken ſorgt nach Anſtoß ſofort für
ein äußerſt lebhaftes Tempo und kann nach 10 Minuten durch den
Hatbrechten in Führung geben. Ein gegebener Elfmeter wirde glatt
verwandelt. Bei offenem Spiel konnte Nen Vöſſen bis Halbzeit die
Torgzahl auf 3 erhöhen, dem Sportfreunde 1 Minute vor Wechſel ein
Tor infolge Herauslaufens des Torhüters entgegenſetzen konnte. Nach
dem Seitenwechſel gegen den Wind ſpielend, fiel allmählich die ſchwere
Mannſchaft Neu Röſtens auf dem weichen Boden ihrem ſcharfen
Tempo zum Opfer. So konnte Sportfreunde die Schwäche des ge
neriſchen Zorhüters ausuuhen und 4 mal einſenden, Nen Röſſen noch
einmal Roſſens Sturm war zu welch, dadurch wurde die Gelegenheit
zum Ausgleich verſchen BeiLäufer ſolvie der linke Verteidiger der erſt hafblinks ſwielte. Be
Sporffreunde wäre der Mittelſtürmer hervorzuheben. Die J. Jgd.
der Spielabteilung ſpielfe gegen die Jugend in Weißenfels gegen
Sporlvereinianng 1. Nech dem Wechſel ſtehte Röſſen an
ein großer Fehler, der immer wieder vorkpinmt. uns ſpielt teiſweiſe
inſolge ſchwerer Verleßung eines Spielers mit 10 Mann ſo daß Sport
Hereinigung uvch 4 mal erfolgreich einſenden konnte.

e Bezirks-Vorturnerſtunde.Der Bezirk Merſeburg im Nordoſtthüringer Turngan hielt am
Spuntag in ber Fadtiſchen Turnhalle (Brän hausſtraße ſeine erſte dies

ſchloſſenen Vereinen waren 64 urhwarte und Vorturner erſchienen
Der durchgenommene Ubungsſtoff ſtand ſchon im Zeichen des vom

Bezirk Turnwart Ochſe die Freinbungen des Kreisfeſes in bekaunnker,
anregender Weiſe durchnahm, hatte Turnivart Rothe (Rothſtein Merſe
burg die Auſgabe, die Barrenubungen des Gemeinturnens der Vor
turner des Kreiſes ourch zunehmen Es war feſtzuſtellen, daß die
bungen ein ſchönes Bild r der Gefam heſt gehen. Anſchließen fand
dann das vorgeſchriebene Geräketurnen der Vorturnerſtande e Recht
Jn der nachſotgenden Beſprecheng, in welcher noch wiehtige Fragen
betreffs des Kreisturnfeſtes erledigt wurden, regte Turnwart Rothe
an, ſchon ſeht mit den bungen für das Feſt in den einzelnen Bereiten
änzufangen. Das Hauplaugenmert gilt hauptſächlich dem Gemein
kurnen am Barren, an dem jeder Turner teilnehmen muß.

Das deutſche Turnen vorbilslich für Urnguat.
Die Regierung der Republik Krugitay (Südatherika) Hat den zur

zeit hier in Deutſchkand auf, einen Erholungsnrlänh weilenden aus
Hamburg ſtammende Tarnſehrer an der deutſchen Schule und im deut
ſGenTurnverein in Montebtbo Der Hauptſtadt Urnguah), Ernſt
Schrader, mit dem Studium des deutſchen Schul Turn And. Sport
Keſens beanſtragt. Der „ſaaſtiche Ausſchuß für körperliche Aus
bildung in Montevideo beabſichtigt, wie er in ſeinem Auftragsſchreiben
an Herrn Schrader vetont, das Turn und Sportweſen in Uxrguay
nach deutſchen Muſter zu organſteren, wozu Turnlehrer Schrader vie
erforderlichen Unterlagen befchaffett ſoll. Auf ſeiner Stadienreiſe durch
Deutſchland wird Herr Schrader Hamburg, Berlin, Lipa und Chetn
nitz beſuchen um die turneriſchen and ſportlichen Einrichtangen und

t lernen. Zurzeit weilt er hier in Leipzig, wo
er das Göhhans mit dem Archiv der Deutſchen Turnerſchaft, die
ſtädtiſche Muſterſchule für Turnen und Sport, verſchebene andere
Schulen das Verſandhaus der Deutſchen Tarnerſchaft, die größten
Turnhallen und Sportplaßanlagen beſichtigt. Die Rügreiſe erfolgt in

a Monaten über Hamburg. Epent. Anſchriften erbeten an das
Verſandhaus der Deutſchen Turnerſchaft, Leipzig.

März

Endlich nach zwei Jahre langem Kampfe iſt es der Germania ge

ſchönen Feſte

auswärtige Turnvereine waren anweſend drei

iſt es H. Günther, der einen langen Schuß an den Pfoſten und von da e hr w tTanzkränzchen die Sieger verkündet.

entſchied; der Sturm konnte

für Leibesübungen unter beſon

Leben viel Neues und reiche

Röſſen geftel der mittlere und linke

ſahrige Bezirks- Vorlurnerſtunde ab. Von den 6 dem Bezirk ange

vis 17. Juſt d. in ſGerg ſtatttindenden Kreis tun feſtes. Während

Ein und Verkauf
getr. Garderoben

Lukgs, Sand 1.

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
1. Gauſchwiminfeſt des Nordoſtthüringer Turngaues

(X II. Kreis der Deutſchen Turnerſchaft.)
Wieder einmal konnte der Turngau ſeine Mitglieder zu einem

ſchöne in der Turnerſtadt Halle zuſammenbringen. Die
Schwimmabteilungen der Turnbereine fanden ſich an 26. Februar 192
Jachtittags 5 Uhr im Staotbad Halle zu einem Wettkampfe ein. Als

Weißenfelſer
Vereine Männer Turnverein, Turn und Raſenſportberein, Turn
verein Germania Turnerbund Schkeuditz und Männer
Turnverein Merſeburg.Um 3,30 Uhr eröffnete Gauvertreter Meyer mit einer eindrucks-
vollen Rede das erſte Gauſchwimmfeſt. Mit herzlichen Worten be
grüßte der Vertreter alle Anweſenden, vor allem die Vertreter der
Stadt Halle, ſowie die Vertreter des Halleſchen Schwimmvereins 02
Er übergab dann dem Gauſchwimmwart die Oberlettung. Das Feſt
wurde durch Darbietungen der Schwimmabteilung des Kaufmänniſchen
Turnbereins Halle praktiſch eingelertet. Darauf folgten Weitkämpfe in
16 verſchiedenen Arten, die 6,30 Uhr ihr Ende erreicht hatten

Abends 7 Uhr wurden im Reſtaurant AltHeidelberg bei einem

v

Verbandslehrkurſus des Deutſchen öchwimmverbandes

in Frankfurt g. M. JDer Kurſus fand am vergangenen Sonnabend und Sonnta im
Bürgerſast des alten hiſtoriſchen Rhmer“ Gebäudes und teilweiſe in
der großen Frankfurter Schwimmhalle unter Hahlreicher Bekeiligung
bön Hugendführern und Jugendſührerinnen des D. S. V. aus allen

Gauen unſeres Vaterlandes ſtatt e eNach einleitenden markigen Worten über den angenblicklichen Stand
der Jugendbewegungen um Verbande wies der Verbandsvorſitzende

Dr. Setſow Franfſurt auf die Wichtigkeit des Kurſus hin, der es er
möglichen ſoll, unſere Führer der Jugend nicht nur in ihren Wiſſen

praktiſche Winke und Erfahrungen ihnen mit
ihren Reihen heraus ihre eigenen Meinungen

Jugendbewegung und zu

zu vervollkommen und
n ſondern auch aus
und Anregungen zu hören zum Wohle ver
ihrem recht baldigen vollkommenen Ausban.
Eine Fülle von Vorträgen wurden geboten, von denen die vor
Verbandsgeſchäfts führer Keßler- Berlin über Die deutſche
Jugendbewegung und der des D. S. V. vom Direktor
Echternack- Frankfurt über „Hie Aufgaben der Stadtäm ter

r derer Berückſichti-
gang des Schimm en s“; vom Verbandsſchwimmwart W. Binner
Breslau über Padagogiſche Winke für Jugendleiter“;
beom San Rat Dr. Höflmayr München über „Schwimmen und

Anregungen brachten. Der Geſchäfts
führer der Deutſchen Lebensrettungs- Geſellſchaft Günther Dresden
referierte über „Hie Arbeiter D. R. G. im bergaungenen
Jahre. Daraus iſt herporzuheben, daß hunderte von Fällen der
ebensrettung ans Ertrinkungsgefahr durch die durch die D. L. R. G.
ausgebilbeten Rektungsſchwimmer And eingerichteten Rettungswach
dienſte an Heſonders gefährdeten Stellen zu verzeichnen geweſen ſind.
Trohdem iſt gerade im ergangenen heißen Sommer 1921 die Zahl
der Ertrunkenen im Vaterlande auf die ungeheure Zahl von 19000
grtiegen, vielleicht gar noch höher. Deshalb iſt noch viele
Arbeit zu heiſten, wollen Zahl wiederherabmindern.

Ein jeder Deutſcher muß ein Schwimmer ſein!!. Nach dieſem Ziele
müſſen wir ſtreben und daher de der heutigen Jugend mit dem Be
ginn einſetzen, überall den obligatoriſchen Schulſchwimmunterricht ein
fuhren, damtt ſoſtemariſch alle init der Kunſt des ſo geſundheits
fördernden Schio nmens vertraut zu machen. Das ſoll die erſte Arbeit
ſein der Jugend ührer, die Jugend ſammeln zum gefündeſten Spork,
gleichzeitig dem Selbſterhaltangstrieb damit dienen. S
Den größten Beifall der Kurſusteilnehmer exzielte der in den

weiteren portlichen Kreiſen bekannte Sportarzt Dr. Stübner-Frei
burg i Br. mit feinem Vortrag Wie machen wir gus unſerer
Jugend Männer, wie ſie fein ſollen. Er entrollte enſebenswahres Werdebild aus dem Kindesafter heraus, wie der frähh
ſche Geiſt der Jugend auf der Planſchwieſe das erſte Mal Sas
Woſſer eunen lernt ſich mit Jauchzen dem Baden hingibt. Dann in
der Schulen ſteht wie in der Badeanſtalt die älteren im tiefen Waſſer
ſich ummeln und wohlfühken und in ihm das Gefühl wedt, es mittun
zu können. Der fromme Wunſch wird jedoch durch die ängſtlichenEltern erſt nach langem Widerſtreben erfüllt. indem man den Siebling
einem Schwimmpverein andertraut, wo man vhne Sorge ſein Kind an
bertrauen kenn. Hier findet der Knabe das, was ihm Zuſagt, er er
kennt immer mehr, welche frendigen Lebensgeiſter ihn durch das
Schwimmen durchgiehen; es zeigt ſich gang von ſelbſt der Tatendrang,
es den äkteren gleich un zur können, ja ſie möglichſt zu überbieten.
ber die ſtraffe Hand feines Schwittmweartes legt ihm hier die Zügel
an. Er kennt nur zu gut die Gefahren des Ubereifers. Und ſo wird
ter ſeiner ſicheren Haud der Knabe zum Jüngling, der mit dem
Alter Jeiſtungsfähiger geworden, den erzieheriſchen Wert des Vereins
ſchwimmens erkennt, ſich ſelbſt und ſeinem Mitmenſchen zum Wohle.
Aber auch nach einer anderen Richtung führt ihn ſein Weg, jetzt wo
er mit dem kommenden Mannesalter ſeine vollen Kräfte kommen
ſpürt, da will er ſich prüfen in ſeiner Leiſtungsfähigkeit. Was für
ihn bisher eigentlich zur ein Spiel war, wird ihm mit der Erkennt-
nis der Rotwendigteit zum Ernſt. Hier ſetzt der Sportsgeiſt ein und
beſeelt ihn In ernſter Arbeit treu zu ſeiner Vereinsgemeinſchaft.
nicht aus Egoismus, gibt es ſich ſeiten Führer und Leiter un
Training, das ihn zu ſportlichen Erfolgen eilen läßt. Alle ſich ihm

wir dieſe

Kuhenden Verfuchungen beſteht ſein durch die Vereinsdiſziplin ge
feſtigler Charakter. Er iſt ein Mann Feworden mit Willen So
ſrebt er weiter in ſeinen Leiſtungen mit Freude und Dankbarkeit er
füllt, für das was ihm geſchaffen wurde und er gibt ſich gern und
ernſt ſeinem Verein hin. Er wird Führer und Lehrer.

Damit hat Dr. Stühmer weit hinaus über den Rahmen des
Deutſchen Schwimm- Verbandes geſprochen zu allen leibesübung-
eibenden Vereinen, Männern und Frauen, Führern und Leitern ein
ſebenswahres Bild des deutſchen Sportmannes entrollend, wie er ſein
ſoll. Kein Egpiſt, kein Rennpferd, kein Beruf. Nur Mittel zum
Sebenszweck, ar Kräftigung und Stählung des Körpers und Geiſtes
un Gemeinſchaftsſinn des Volkes und damit zum Wohle unſeres
Paterlandes, das ſoll der deutſche Sport ſein. Mit dieſem Spruch des
Verbandsvorſttzenden fand der Kurſus ſein Ende
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